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Wiedereröffnung der Zeindseüg- 
keilen mit Großrußland,

Düusburg «md Luz? genomme«- 
Nachdem geistern Mittag der WaffenstHWand 
E  MotzruMschsn Front ssiN Ende erreicht hat, 
^^ Blitzesschnelle der Vormarsch m das von 

» lerrgenLyn und mordendem Soldateska arg 
- * ^"tienland angetreten worden, und 

nrät solcher Schnelligkeit, datz. wie der hea, 
tk? 2 ^ ! ' ^  Heeresbericht meldet. D i i n a d u r g .  

tns^sr als unemmtHmLar geltende Diina- 
nach gerirrgem Widerstands genommen 

MDen konnte. Niese Tatsache' ist ein beredtes 
-Wnrs Tüll dcss AuftöftmgsstodiUm der russischen 

dt» ^  etnmaS mehr möglich war,
a«n ' Düna führenden Brücken zu spren«
« sind die Koffnangen Trotzkis und

? " ^ e  Soldaten und Arbeiter würden, 
^  Wiedeaaafnahme der FcK-nd- 

A, ^  woigern. den Kampf fortzusetzen.
osser KcMüordsn; sie sind vielmehr durch die 

tvir? die jetzt wieder im Osten geredsi
eines Besseren belehrt worden. 

Aunk ^E^^kumg wird das deutsche Volk die 
^"omnren haben, daß Htndenckurgs 

ist. M- Wach« im Osten wieder übergeben 
Leivm und Trotzli sich zu 

Uns " Wendung der Ding« äußern worden, kann 
^  Mmchgülrig bleiben In  Berliner politischen 
der daß die russische Regierung mit
ko'üw^ - ^^digung nicht ernverstanlden fei, 
ö«k> k ^lm ehr auf dem Standpunkte stehe» 

Wassoastrllstand der früher getrofseE  
drückli» ^ ^  «E äß mit siebentägigen Frist aus- 
deurk^ ^ E e gekündigt werden müssen, die 
kak x r^^^^itung dagegen ist der Meinung, 
8riÄ>  ̂ ^a^enstillstand durch das Scheitern der 
^ 7 ^ °°rh a n d lu n g en  automatisch gekündigt 
svn UN-.V. ^  in nur zu dem Arr/ck abgeschlos- 
Ai«k k» aruen Friedensschluß herbeizuführen.

wmd deshalb der letzte Sit- 
To? Brest-Litowsk. der 11. Februar, als
T»mi wnd der gestrige Tag als
aagejehvn^ Ablckuf des WasfeirsMstanLes

übersieht ganz. datz es nacht nur 
den ^°cht. sondern unsere P f l i c h t  ist.
Ser-^° .  Bultenländern, die sehnsüchtigen 
l i s t - m B e f r e i u n g  von den Maxi.na- 
zu, helfend" die Deutschen Truppen warten.

gehört^ Hklfeschrei der Mra-As ist nicht un- 
Kowel unsere Truppen haben, von
keits bot Vormarsch antretend. Luzk 5e-
§omme» "erden weiter ihrer Pflicht nach-
vor dc!«- r-°^ bedrängte ukrainische Regierung
in ^  bedrängenidtzn Bolschewisten, die
schützen ,.^ " .!" ^ b a r e s  Dlufba'v angerichtet, zu 
kämm» ^Eachung der «russischen Korn-
«lehr w.-^ m ^  Hatrd zu nehmen. Noch 
wvLl» k » ^ ^ ^ " l ü l l i e n  wird durch den Ein-- 

in die Ukraine zum «n-
k c h « i n ^ « ^ ^ ^  E  uns ganStigt sein. Wahr- 
alles die Jassyor Regie-dung darin
«lle. d«e Unglück. Haben jetzt doch
Nl«n den ?k die Ukraine und RnmL-

Wichsn HauptfeLnd: dhs Balsche-wikr. 
S-Mm ^  die Reihe ded BolschswiN-
wäre ^ S °  «-icht erschöpft. Sinngemäß
kten r v M ^  ^«nde der Erhebung des geknech- 
W oximaM^ Durgertums gegen die verhaßten 
würde «kommen; auch diestes Bürgertum
schichte ? E  am krasser llmöall der Wett- 
M i t t e ' ^  natüEchen Verbündeten der 
lnüß!-, 5 - s . ^ E c h  wird die E n t e n t e  nicht 
im Oli^ alles versuchen, um den Krieg
Kamen ^"be kommen zu lassen. Wir
Nina«, ' voller Ruhr den kommenden
W n r!m ,„^ ^ ^ °b en . Mit er Lohml7jg!,ng des 
EÜn-de die? ^ch  außen hm werden wir am 
auch  ̂ Kroßem Weldüngnns so gut wie uns 
!Ä eL L ,u?^5" zivilisierten Menschheit nicht den 

A DL«r,si gelmstot haben Daß gerade

D e r  W e l tk r ie g .
M naßm g und Luzk genommen.
AmMther deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  19. Februar. (W.-T.-B.).
G r s t z s s  H a u V t q u a r L i e r ,  18. Ftzhmsr« 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z ;
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Nächtliche Vorstöße -es  Fei' des am Honthoukster Malde wurde« ab» 
gewtese«. Oesllich von Dpern und bsiderserts der Srarpe am Abend gestei
gerter Feuerkampf-

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Oisr-Aisne-Kanal führten Infanterie-Abteilungen erfolgreiche Er

kund»» gen durch. Südöstlich von Tahure stießen ba-ische und thüringische 
Kompagnien gegen die am IS. Februar in Feindeshand gebliebenen Gräben 
vor und brachten 125 Gefangene zurück. Der Geiändegeminn wurde vor 
starkem feindlichem Gegenangriff Wieder aufgegeben.

Im  Lnftkampf wurden gestern 7 feindliche Flugzeugs abgeschossen. 
Oberle tnant Loerzee errang seinen 21«, Leutnant M et und Leutnant Kroll 
ihren 2V. Lnftfieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Deutsche Truppen sind gestern Abend in DLnabnrg eingerückt. S le  

fanden nur wenig Widerstand. Der Fei- d war größtenteils geflüchtet. Die 
vorbereitete Sprengung der Düna brücken ist ihm nicht gelungen. Beiderseits 
von Luzk sind unsere Divisionen im Bo marsch. Luzk wurde kampflos besetzt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen n'chts neues.
Der Erste Geueral-Quarklermeiper: L u d e n d o r f s .

F

w ir E  Anssver Mest-Wtswskei: VergangentzsiL 
dkW! gezwungen sind, «mtbehvt freilich nicht 
einer gewissen Ironie.

K « W «

Die Kämpfe im Westen.
De ut s c he r  Abs s i d- Berrcht .

Die Düna kampflos erreicht.
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 18. Februar, atzends.
Südöstlich von Tahure Wirvicketterr sich örtliche 

Küinpse.
An der grohrrrWchnr Front haben heute 12 Uhr 

mittags die Feindseligkeiten begonnen.
Znr Vormarsch auf DünaSurg ist die Düna 

kampflos erreicht.
Von der Ukraine zu ihrem schweren Kampf gegen 

die Gohrusten zu Hilfe gerufen, haben unsere Trup
pen den Vormarsch aus Richtung Kowel angetreten.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

17. Februar nachmittags lautet: Die Nackt war 
durch ziemlich große Tätigkeit der beiden Artille
rien m der Gegend von Lhavignon, östlich von 
Reims und in der Champagne gekennzeichnet. Ein 
deutscher Handstreich östlich von AuLerive hatte kein 
Ergebnis. An der übrigen Front ruhige Nacht.

Französischer Bericht vorn 17. Februar abends: 
Ziemlich Heftige Artillerietätigkeit zwischen Miette 
und Alsne, auf der Front des Ehaume-Waldes 
und im Ober-Elsaß. Südlich Metzeral wiesen wir 
einen reinlichen Handstreich ab, sonst war der Tag 
überall ruhig.

EnaMchse Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 17. Februar 

vormittags lautet: Während der Nacht wurden 
nordöstlich von Hargicourt einige Gefangene von 
unseren Patrouillen eingebracht. Außer einiger 
feindlicher UrtillerietäLigkeit in der Nahe von Pas- 
schendaele ist nichts weiteres Interessantes zu 
melden

Englischer Bericht vom 17. Februar abends: 
ruh am Morgen hob der Feind einen unserer 
osten westlich La Vassse aus; drei Mann werden 

vermißt. Eme andere Streife, die der Feind näckst 
Poelkapelle versuchte, wurde erfolgreich 
gewiesen. Der Feind ließ Gefangene in 
Hand und eine Anzahl Tote in unseren Draht-

des Tages in den St. Ouentin-, Lens- und Armem 
Liöres-Mschnitten, sowie nordöstlich Vpern mehr 
als sonst tätig.

Um die Herrschaft tu der 8uft.
W. T.-B. meldet amtlich: Im  Monat Februar 

üben unsers Gegner durch die Tätigkeit unserer 
ampfmittel an allen Fronten im S^MN 

181 Flugzeuge und 28 FeffeKallons verloren. Wir 
haben 88 FlMeuge und 4 Ballons eingebüßt. Da
von sind 17 Flugzeuge jenseits unserer Linien ver
blieben, während die anderen 81 über unserem 
Gebiet verloren gingen. Auf die Westfront allein 
entfallen von den 151 außer Gefecht gesetzten feind
lichen Flugzeugen 1b8, von den 68 deutschen 61. 
Im einzelnen setzt sich die Summe der feindlichen 
Verluste folgendermaßen zusammen: 161 Flugzeuge 
wurden im Lustkampf, 35 durch Flugabwehr- 
kanonen, 1 durch Maschinengewehr von der Erde 
aus, 1 durch Infanterie abgeschossen: 5 landeten un
freiwillig hinter unseren Linien. Von diesen Flug
zeugen sind 67 in unserem Besitz, 84 jenseits der 
feinolichen Linien erkennbar abgestürzt. Außer
dem wurden 11 feindliche Flugzeuge jenseits unse
rer Linien zur Landung gezwungen-.

Die erste amerikanische „Ofsenstv-Mtioir"-
Der amerikanische Sonderberichterstatter bei den 

Armeen in Frankreich, Henru Wood, telegraphierte 
„die erste Offensiv-Aktion des amerikanischen 
Heeres am 12. Februar. Erwartungsvoll beginnt 
man zu lesen: Wo wollen die amerikanischen
SLurmko'onnen in die deutschen Linien eingebrochen 
sein? Nichts dergleichen! Die „Ofsensiv-Aktion 
bestand nach dem Berickt Woods darin, daß stan- 
zöfische Truppen den Sturm ausführten, während 
einige amerikanische Batterien sich lediglich bei der 
Vorbereitung und Durchführung des Sturmes be
teiligten.

M n  Tropfen im Ozean der Heere."
Der

liscken Betrachtungen ___  ____  .
Kriegs-eteMgrmg an der Westfront fort, dre 
sich immer mehr zu e,irrer Anklageschrift verdichten 
und in Portugal großes Aussehen erregen. Es 
wäre kindlich, meint das Blatt, daß Portugal an 
der Front sich hätte eine gewicktige Stellung ver
schaffen wollen, seinen „unabhängigen" Abschnitts 
um bei den künftigen Friedensverhandlungen sich 
einen hervorragenden Platz zu sichern. Das Armee-

Der italienische Krieg
Der österreichische Tagesderttht 

vom 18° Februar meldet vom
italienische,r Kriegsschauplätze:

-eine besonderen Ereignisse,
Der Chef des GeneraWbes.

Italienischer Heeresbericht«
Der amtliche italienische Heeresbericht ssM 

17. Februar lautet: Lebhafte ArLilleriekämpfs west
lich des Gardasees, östlich der Vrenta und an der 
mittleren Piave. Unsere Batterien faßten ihr 
Feuer wirksam gegen feindliche Truppen zusammen  ̂
sie sich östlich des Frenzelatales und auf den W - 
hängen des Col Bereits in Bewegung befanden. 
Die britische schwere Artillerie führte mit glänzen
den Ergebnissen Eegenwirkrmgsschüsse gegenüber 
dem Montsllo aus. Zm LaaarinaLal und südlich 
Canove (Asiago) wurden feindliche Sekunder durch 
unser Gewehrfeuer abgewiesen. Bei Greve di Pa- 
padopuli sPiave) rief eine unserer Erkundungs
abteilungen in der Linie des Gegners große Ver
wirrung hervor.

Reue Entente-Falschmeldungen.
Unter den vielen aus Stimmungsmache in die 

Welt gesetzten Falschmeldungen der Entente über 
die deutsche Verwaltung im besetzten italienischen 
Gebiet spielt eine Neutermeldung eine große Rolls, 
wonach der deutsche Kommandant in Mine eins 
sehr strenge Arbeitsordnung erlassen haben soll. 
Männer, Frauen und Kinder müßten von 4 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends auf den Feldern ar
beiten. Faule Arbeiter würden mit Gefängnis 
und Beköstigungsenlziehung bestraft, faule Frauen 
verbannt, faule Kinder erhielten Stockprügel. Diese 
Arbeitsordnung war nie erlassen, sondern ist von 
Anfang bis zu Ende erfunden. In  Wirklichkeit be
steht in Mine bei der italienischen Stadtverwaltung 
seit Mitte November 1917 ein unentgeltlicher 
Arbeitsnachweis, dessen sich auch die Militär
verwaltung bedient und den dte Bevölkerung genr 
benutzt.

vom vattan'ttrlegzschanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der öulgrische Generalstab meldet vom 
Februar: Mazedonische Front: An der ganzen 

ront mäßige Feuertätigkeit, welche zeitweise leb- 
alter war in der Gegend von Mog*ena und süd

lich Ghewgeli und> südlich Doiram Am Nordufer 
des Tahinosfees wurden mehrere Abteilungen eng
lischer Infanterie und Kavallerie, die sich unseren 
vorgeschobenen Posten Zu nähern versuchten, durch 
Feuer Zerstreut.

Äle ttiimpfe Zur See.
Tor-edier««8 eines großen englischen Passagier- 

dampscrs.
W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer U-Boots hat km Sperrgebiet an 

der englischen Westküste fünf Dampfer mit rund 
23 S8V Brntto-Registertonnen 

vernichtet, darunter einen großen englischen Passn- 
gierdampfer von etwa 13Ü0V Veutto-Nrgister- 
tonnen. Die übrigen vier Dampfer waren sämt
lich tiefbeladen.

Der Chef des WmiralstaSes der Marine.

Die Beschießung von Dover.
W. T.-B. meldst ferner: Znr englischen Nach

richt, «in deutsches U-Boot Habs am 16. Februar, 
morgens 12.10 Uhr, Dover beschossen, ist aufgrund

durch Torpedoboote und nicht durch ein U-BooL aus
geführt wurde. Die Küstenbatterien von Dover 
haben das Feuer unserer SeesLreiLLmfLe ohne Er 
folg erwidert.

Zum Vorstoß unserer Torpedoboote 
in den Ärmelkanal«

Die jetzt vorliegenden genaueren Meldung

hindEissen-. Die feindliche Artillerie war Während»

korps sei nur ein Bestandteil des englischen Heeres,
ein Tropfen im Ozean der Heere. Demgemäß sei  ̂ ^  ^Dorstoß unserer "Torpedoboote in —
der Vorsatz Portugals törickt und käme gleich einem Ärmelkanal in der Nackt vom 14. zum 15. Februar 
Verlust an Menscken und Geld» die;etzt den hohen zeigen, daß die deutschen Erfolge noch erheblich 

zurück- Interessen in Afrika fehlen» ! größer waren, als in der ersten amtlichen Vsr
unseres » <. » jöffenLlrchung mitgeteilt werden konnte. Unsere

Torpedoboote
'-D-

Torpedoboote drangen in die Kanalenge zwischen 
 ̂Dover, Fslkestons§ Calais und Kap GrisneZ M



mV träfe» dort rirrs MV TorvedoLsM«, L-Bsst- 
jäaern, bewaffneten großen uns kleinen Dampfern 
und Motorschnellbooten bestehende starke Kanal- 
-eWachung an. Das gesamte Gebiet war durch 
Scheinwerfer und auf dem Wasser schwimmende 
Magnesium-Leuchtkugern taghell erleuchtet. Unver
züglich griffen unsere Boote zuerst die Fahrzeuge 
an, die mit Scheinwerfern die Strafte ableuchteten. 
Ein großes Fahrzeug, anscheinend ein alter Kreuzer 
oder ein Spezialschiff, dem die Leitung der Kanal- 
bewachung - oblag, wurde durch ArtiUenkfeuer auf 
nächste Entfernung zuerst in Brand geschossn und 
dann durch einen Torpedo zum sofortigen Sinken 
gebracht. Vier zum Angriff gegen unsere Boote 
vorgehende MsLorschnellLsste wurden durch Artil- 
lerretreffer völlig zersplittert und vernichtet. Der 
Schneid, mit dem diese mit Torpedos ausgerüsteten 
Boote unsere Streitkräfte angriffen, verdient her- 
norgebobsn zu werden. Gin anscheinend Bieres 
Torpedoboot wurde gleichfalls mit wenigen Salven
in Brand geschaffen und kenterte dann. l-»oot-
M n  mit der Bezeichnung 1113 am Bug wurde auf 
W Mete: durch einen Volltreffer im Kessel still
gelegt und durch Weitere Treffer Zum Sinken ge
bracht. Die auf ihm befindlichen Magnesium- 
Lerrcktmitte! explodierten mit starker Detonation 
und sprengten unter Hellem Lichtschein Schrffsteile 
mit der Besatzung auseinander. Ferner wurde noch 
das Einten von mindestens Weiteren 12 bewaffneten 
Fahrzeugen, sowie Treffer und starke Spreng
wirkungen auf noch mindestens 11 bewaffneten 
Fahrzeugen einwandfrei beobachtet, wdaß mit 
Sicherheit anzunehmen ist, daß der größte Teil von 
ihnen ebenfalls gesunken ist. Nur einzelne Fahr
zeuge können sich, wrack, schwer beschädigt, nach dem 
um wenige Lausend Meter entfernten Dover m 
Sicherheit gebracht haben. Die Menschenverluste 
Deim Feinde sind dementsprechend hoch anzusetzen 
und übersteigen schätzungsweise 389. Sämtliche an
gegriffenen feindlichen Fahrzeuge waren mit He 
schützen und Wasserbomben bewaffnet.

Die ganze Vernichtungsarbeit vollzog sich un
mittelbar vor der englischen und ftanMscherr Küste, 
ohne daß weitere feindliche SeestreiLkräste zur Ent
lastung der angegriffenen hinzugestohen wären. 
Unsere Torpedoboote traten daher nach erfolgreich 
durchgeführter Aufgabe den Rückmarsch an, auf dem 
ue mit feindlichen Streitkrasten nickt mehr zu
sammentrafen.

Weitere feindliche Schifssverluste.
^MaasbodeE meldet: Der Segler „George W. 

Elzey" (696 Tonnen) ist gesunken. Das Schlepp
boot „Grrjana" (166 Tonnen) ist gesunken. Der 
Segler „Tollern" (104 Tonnen) ist gestrandet und 
wrack geworden.. Der Segler „Maria Lorenca" 
fM33 Tonnen) ist gesunken. Der Segler „Minnie" 
(187 Tonnen) ist gesunken. Der Segler ..Nager 
Drury (361 Tonnen) ist gesunken. Das Schlepp
e s t  „Edrra Aldrick^ ist gesunken. Der englische 
Dampfer „Britany^ (2926 Tonnen) ist gesunken. 
Der Dampfer „Aynthia" (1135 Tonnen) ist in 
Brand geraten und gesunken. Der englische Segler 
-Dmily Vnderfon" (355 Tonnen^ ist auf See ver- 
raffen worden. Der englische Segler ,Lapwing" 
(119 Tonnen) wird vermißt.

Zur Lage in Rußland.
Dke NlvrM«'<ei» und DeÄdrsche« nehmen tStz- 

Kch M- Im M o s k a «  w«rv«, Me Mrchenfchä^ 
x r  PaLiarche», LL- W Gsid sek»M»en«l Metz- 
»Sch«, MonsttLnzM 'and andere j«weLenKes«tzte 
tzvlden« Kircheng«Bv «n GoLdeMnKcht « n  4M 
PW id rmd D  simnn West »m  Mor M Millio
nen RuSe! gen rE . Zm ganzen Reichs sMlem sich 
?Hwe« Kämpf« ab. B-E W o r « a« sch  stehen dk« 
BoäsHeMkÄMppchr mkt G a n e r s L  A l e x e j e w ,  
'»W von Kamsff Wr dk  WedorhorsteMmg der 
Msnarch!« arrfsemvmmen habe» fokl. gegenüber. 
Md L e PÄersSurgsr LrÄUraphen-AsenSv weiß, 
obgle ich sie wemitz Glem ben ssMsn LÄEe, »an 
schweren Niederlegen Mexejews -a buchten. 
Nuch im DomgeL-ie t  spielen sich LlMge 
Kvmprfs zw-stchsn den BslschewMiD«ppen nnd 
von Kofakem ab, doch weiß dî e gona-nnts Agentur 
Msr den AnOgomg VerkeMen nichte W berichte«.

Der Kmnpf « ,  K»e«.
Ms Petevsbrkrges TeÄegwphem-WchMr mel

det: Der K ä m p f  b e i  K i e w  war o r b i t t e r t .  
Kiew ist «ndMMg von den «aolntisn Lren Skreii- 
hrSsten gemEmchi. Wn Bericht Wer die schreck- 
kch«i VorgänK: »or der Einnahme der Stadt be- 
frügt foltzerches: über der Skadt Hh-S ein« dicht« 
RaDchwoilke. Die gesamt« NrtWerie der Bslsche- 
wiR nahm chn dem Kampfe iessl. An ast^n hoch- 
gelege-nen SteNm sowie auf dem rechten Mutz- 
Äf« waren Kawimen ansgestellt. Jwethnnder» 
nnd mehr FerrerWEdr d-mtie« in TStigVeik. Die 
5Mober ereWNiste ,im> MssEmr vertztasten »er de« 
EreiMisssn in Kiisw. Dr« HmrpÄampf speekte sich

der llmyebnng dtzr P-Gchova, ab. dem S s m E -  
yunRr der nkrarnMem WyeitkrNte. Ss wird er. 
zählt, dich sich OsKZie« Und S M te rM L «  der 
«rrninHchen Tnuppen anschlössen, «ach bastch» 
»MsHen Meldn^gan Wachs«» in  den R«ih«n der 
Ukrainer rMnstnischs, angKsche, beWsche »a!d fta«. 
Msche Ostiziese. Viele MSnch« haben ftch ach, 
KchiwiMge gemeÄnL

Aasgedechd VMreravlttsH»»,««^
Die PrtiersbiirZer Tel«graphen-Ugeniiar msl° 

«et: Es wurde eine OfWersvechHwSsnng «ch- 
gedrckt, welch, dem Zweck hatt«. L e n i n  «nfzn-  
h e d e « ,  rm ihn als Echsel M gehsMhen. I «  
»er OrgnMrtio« wurde« Armerbomben nnd ge. 
laden« Handgramckem gefanvr«.

Der ErLHoriantfche Kalender.
Ein Erlaß der Bolkskommifla« M et M  das 

Gebiet der russische« RepuWk den GvegssrEWen 
Kalender «in. Die «Mi« Zeitahrvchmmg beginnt 
mit dem 1. Februar «. St., dar als 14. Febmm 
gezählt wird.

H
BrfchlaMchnse der h^ch»ü»VanDgEthadeni.

Die Petersbudges TÄ«graphenMge«iM vrel- 
M : Nach »Ä»W »erSgvaMM« Gliche wrrva»

sSK SnHüben von den alten Privatbanken a«f 
die naKonche Waatsbaick der «Gfchen R epu lE  
Werirasen aafMlNd von völliger Beschlagnahm«. 
Alle DankaWen wÄÄsn als «nzLÄig erklärt itnd 
die AahkMM« der Di«dsnden Egehoben.

Wrplands Kamps mn ssk^r Selbständigkeit.
Aafolge eines Telegramms der „PrMvda" hat 

SM 8. Februwr die f i n n i s c h e  W e i ß e  K a r d e  
in Stärk« van 8- bis 10 VM Mann N i k o l a i ,  
s t ad t  SbersMen, die vusfischrn Truppen ent- 
VLfsnKt und sich in den Besitz der Stadt und des 
Hafens gesetzt.

Die schwedischen ZMungsn sind voll von 
Schilderungen g r ä ß l i c h e r  G e r v a l t t a i e «  
d e r  R o t e n  G a r d i s t « «  in Finnland. Laut 
„AstonMnMnen" wurde der Bürgermeister vsn 
Skenäs von einer bewaffneten Bands nach kur
zem Verhör gvunÄlos durch einen Schuß und meh
re«  Bajonettstiche ermordet, überall in den 
Eisenbahnen sieht man von Roten Eardistsn ver
haftete BiS> schwernrißhandelt« Menschen. Ei« 
soeben a,us Helsingfors Mrllckgekehrter schwedischer 
ZunMoziiMst erzäHL gleichfalls in .Mtsntidnim- 
gon", daß er in einem Hotel in Helfingfors so» 
Roten EardÄei! überfallen und ausgeraubt wor
den fei.

Wie „WtonNadek" aus W as.« erfährt, beschloß 
ein« dort abgehaltene Versammlung von Ve- 
meindevertretangen alle Gemeinden aufzufordern, 
chr,e männlichen Einwohner im Alter von 18 bis 
10 Jahren in den a k t i v e n  W e h r d i e n s t  zu 
stellen und alle Wer tO Jahre alten in den Re- 
servedienst.

Rumäniens Lage.
Währenid «s bisher Ler riLmänische'.! Regie

rung geLMMir war, eme WerLMgung der reoo- 
lkLionären rrrMchen Anflchben mrf die puma- 
msch- VeoolkeMng -erfolgrÄch zu verhindern, 
macht sich, wie der „BerL. Lokalanz." schreibt, seit 
Ende Januar eme vELufig noch schwache Eim- 
miMmZ der Tätigkeit ider Boffchewiki hauptsäch
lich durch dm WLWarbckt emes Vukaresters, 
namens Rakowski, fühlbar.

Das Verhältnis der Regi-etuirg Rumäniens 
und der AlkwLn-e und des Dongebietes ist ein 
durchaus 'normales. Zu Reibereien kam es nur 
an einigein Stellen zwischen den betderseMgen 
Truppen. In  der Bekämpfung der MuxtmaLrsten 
find alle ckmiH.

Dbe Wünsche Nmnän'rdns» sich VehcrraWlen an- 
ZusigMn, machten sich M  Mitte Januar fühlbar 
Vnd eMpvangan wohl Ar erster Linie dem Ber- 
lanKen, Dr drei wahrscheinliche Abtretung der 
DobrMcha durch das nach dem ruMch-türkischen 
^ckege verrlsrane Vchavsbisn entschädigt Zu »er
den. Was diE V-evolkermng BehavabiMW anbe- 
LtMM, fa neW diefs M etwa gleichem Loilsn 
Teilen Rumänien und d n  Mraiwe za.

WG«vSbar den M ax i m a l ist en zeigt ffch 
M  Nei den As*
stmrm «stoßen zwÄschen den geordneten rumä
nischen und den dsrrchauK undiMplinierte nmaxi- 
malMfchsn Truppen in Beßarabien haben die 
ersteren» auch «renn ste numerisch schwacher find, 
stets -eir Erkplg M  sich.

Am Mxigrn Ladn aber R u m ä n k d n  k a u m  
LAf ^HgeRe F'LAlst d e n  K r i e g  gegsn die 
Z^ntralmachLL f o r E s ü h r e n ,  selbst wenir fein 
Empfinden immer noch Mf Seiten der Gntente 
ist. DZ-e RnmögRchkeLt, wie früher von dieser Ms- 
Ermsnachstrhr M erhalten, der Mangel E  eige- 
nsM RvhmMsvrak Antzz Ue Tatsache, daß z» dem 
den Russen abgenommenen Artillerism M eE d^e 
MrmMsn fehlt, ADtnAt  s-szUfsKen zn 
F v i ed is^ sv  e r h ÄNd l An g e n .

Die mWärifchen Avstzaben -er FoEsetzmrg des 
KMWSs VSrdenr -Mch Rumäniens Fähig-sitM 
»M  übersteigen. Ss müßte mA e^rem Heeres- 
bestände von 16 JnM tesie- rmd Zwei K-LVallerie- 
Divifiane« nicht Mr die ganze Uwnt vom 
DnjOr biB MM S c h w a d  Meepe halten, fon- 
deim amch kseine K a m p f e  in  D e t z a r a  S i e n  
fortsetzen, Truppen Mr Bekämpfung noch vorhan
dener geschlossener «Ascher Truppenteile sbssn- 
d«MV M d Reserven Mr Sicherung gegen Dsvsls- 
tisnäre BeweMng im Innern SeMthalterL.

Die Kräfteverteilung ist rrrgenbliMch 
gKrde: ^ Mvistonen stechen auf einer Front srm 
1Z9 M koEer Länge, sodatz jede DwPsn 15 
MLometelr W halten hätte. Der sNMche FWgel 
8er Front tu Länge von 196 Kilometer Wird von 
rmr L DirMonen tn Gestalt von! PostOEMon W- 
stchest, »ähveM der nördliche Flügel durch Gen- 
darmMe gedeckt wird. Alle übrigen Truppen 
Pechen tn Lshevmbien rmd L« dsr Msldcku ser- 
teM. Stärker Refewe« Wd nicht Vorhanden 
U?Oer diesen Derhälftftffen ist F r i e d e n s *  
?chlAh nahezu  e tne  NoZwenigkei r .  
Mme Verstärkung Armee durch den Jahrgang 
IMS Kante dfe Kopfstärke nur um 46Wll Mann 
Asher mraUZgÄRdster Leute erhöhen. Das 
F r i ^ d e n s V d r l s n g M  ,i!sr ds-r Armee 
marcht sich nsrnmehr e b e n f a r l s  So- 
«erkba«.  Arrch die Off tzEere mmden M- 
gämKicher. Man mmtz dsr Armee übrigens 
datz AeuMs ausstellM, daß sie sich gut schlug 
mrd daß dve DisziMn noch gut ist. Durch Kram- 
He-N sind d?d KopsftämkEn der Truppenteile stark 
zurückgegangen. Mes wirkt aber nicht so sehr auf 
dps FrijedensveulGngE der Armee ein wie die 
kargl tche D e r p f l s g n n g  tn der  M o l d a u  
«nd die f ur ch t bs r en  Zustände in Nutz

MMusNig esffMn> ENG ffe HsVpWMH dsn M -
siM n BeständeR VsrdsE, und schält ihre Löh
nung regelmäßig misgHahlt. Größerer Operatio
nen find jÄwch für ffe Sei dem geMlderten M«n- 
M  «am MrmMon und der ungünstigM militäri- 
schon Lage wssM als aBsMGsffsn M bet^achtLN-

Dßje) Verhandlungen «LL XuAMMisn.
Ner „PsfL" wird sms Wiegr geschrieLem: M e  

LL4r erfahrchr, ftmdVn Berhandlungen mÄ Rn- 
mä; Een, wenn, auch nicht ssfizioll, ?s doch seit län
gerer AM, MVHchEM Mmänischsn PoltMesn SNA 
Jafly rm?d den m Buka^^st Msückgeblbebonsn Ps- 
liMern von d'er Touleur C a r p ,  E t e r S  unD 
A r i s n  statt. M>e verLakrtet, bestehen die beiden 
Mtichelmüchte ntcht wehr. anf der A b d a n k a R g  
Kö mi g  F - e r d t n a n d s ,  forchsw Merlaffen die 
Entscheidung darüber der rumaniischen Natisn aSs 
MnerpsMifcher UmgÄlegenhekL. In  der D o- 
b^A dscho f r ^ Lg G haben fich bisher weder Ber
lin. -noch Wr-chr Ms die Wer den G e p t E M b e r -  
Ne r t r a - g  von 1915 »Mit hsnamsgehenden An
sprüche Bulgariens festgelegt.

Was döe „WienVL Redchspost"  ̂ erfahrt, haben 
die gegenwärtig stattfindenden Verha '̂dLumgen 
«rdt Numant^n mer den Abschluß simes W a f f e n -  
st t L l st a n d e s  zum Gegcmsta-nd. Formelle Frie- 
densoerhamdlAngen E  der kumänffchen Regie
rung werden bis jet.noch Dicht geführt.

Radoslaworv wisder in Sofia.
Gestern AbEd hat sich der bulgarische Mi-m- 

Mchrasidenlt Nadosla^vsw über Wien in seine 
HeiMDL̂  SeUrbH». ,, j

BrLlgsrLen verlangt solle SichbMg.
Das offtziöft ,,Gchs de Bulgavis^ »chreibr 

Fum R ü c k t r i t t  B r a t l a n u s :  Moralisch ist 
die rumänische Natron mit disftmr Staatsmann 
soLLa'Mch. ble-ibt dav Sand für seinen
StcmtZnrWM haistbar. Man kann deil Folgen 
eines TnMruches nicht durch die einfache Gnt-- 
Lafsung d§rs KaÄknoLts entgehen. S i c h e r u n g e n  
s i n d  nnLr lSßr l i ch.  Die einKig sichere Schwanke 
ist Äi-s Donau, eim-e entsprechende Schranke, da 
sie Ne Grenzsrr des bulgarischen Stammes m der 
rein bulgarischem DobrMcha bezeichnet.

BulgavjiM rmd RuMssien.
Aü dear bevorstehenden Fri^snsverhandlu ngeu 

mit Rumänten schrsrbt die offiziöse ..Narsdni 
Prawa": Bstreffemd die Do b r u d s c h a  inter
essieren uns keineswegs Rurnantens etwaige 
MG'MtkoneNi. RumLnisn hat fich einfach den ihm 
Vrmr Merbuud gesteLßsn Bedingungen zu unl r̂-- 
werfsn und dieselben M rmteiHsichnem Die 
rnmLnische!  F e l o n i e  mutz mR Härte und 
AmmchKiebigkM Lsamrtwmtet Werden. Die Frage 
der Zu g e h S r i Gk E i L  B e ß s r a b r e n s  mögen 
Wnfera Berbümdeten und AMssr« news Fr-WmNn, 
d?r enMeiden.

VrsvrnsialW W W en.
EulmsSes 19. Februar. (Em vaterlandWer 

Anterhaltungsabend) findet am Mittwoch. M. Fe
bruar, abends 6 Uhr, hier statt. Neben Ansprachen 
der Herren Oberlehrer Johannes und Professor 
Jacobi wirke« die bekannten Thsrner feldgraue« 
Künstler mit, die durch Musikalische, gesangliche 
und heitere Vortrage erfreuen werden.

Aus dem Kreise Strasburg. 18. Februar. 
(Schadenfeuer.) Auf dem Herrn Rittergutsbesitzer 
von Sikorski-Groß CHelm gehörigen Ritterguts 
M i l e s z e w o  wurde durch einen großen Brand 
eine massive Scheune bis auf die Umfassungsmauern 
zerstört und sehr erheblicher Schaden angerichtet, da 
m dem Gebäude noch große Vorräte Lagerten. Es 
verbrannten etwa IlM  Zentner Kleeheu, TW Zent
ner RsLUsn, SW Zentner Gemenge, M Zentner 
Gerste, ein Dampfdreschsatz und viele andere wert
volle landwirtschaftliche Maschinen. Das Feuer 
brach abends ü Uhr aus und ist jedenfalls vor
sätzlich angelegt worden. Als der Tat dringend 
verdächtig wurde der Rentenempfänger Preniki aus 
Mileszewo verhaftet. Er war früher als Kutscher 
auf dem Guts beschäftigt und soll den Brand aus 
Rache gegen den Inspektor Ksslswski angelegt 
haben, well dieser ihm das Futter für seine Kuh 
entzog, da er die Arbeit versäumte. Gestern weifte 
eins Gerichtskommission des Thorner Kriegs- 
Aistandsgerichts in Mileszewo M  Aufnahme des 
Tatbestandes und der Vernehmung von Zeugen.

s FreyftaLI, W. Februar. (Gassperre.) In 
folge des Ausbleibens der Kohlen Mr das Gas
werk fft an einigen Stunden des Tages die Gas
leitung gesperrt. Diese Einschränkung soll aber nur 
vorübergehend fein. Wenn genügend Kohlen ange
kommen find, wird die Sperre aufgehoben werden.

k Ezersk, 17. Februar. (Diebpähle.) Auf dem 
HLMgerr Güterbahnhofe sind in Letzter Zeit Wlekwr- 
holt Diebstähle verübt worden. Am den Täter zu 
ermitteln, wurde vom Konitzer Eisenbahnverkehrs- 
amt der in der Provinz bekannte Ksniher Polizei
hund „Puff" nach Ezersk erbeten. Der Hund stellte 
den Äshn eines hier wohnhaften mittleren Sisen- 
bahnbeamten. Darauf nahm die Polizei sofort eine 
Durchsuchung der elterlichen Wohnung vor, wo auch 
verschiedene Sachen, die anscheinend vsm Güter- 
Ssdendiebstahr herrühren, gefunden wurden. Die 
weitere Untersuchung darüber ist i?,r Gangs.

DanZig, iß. Februar. (MiliLär-VrieftauLen- 
schau. — Verhafteter GeLreideschiebe?.) Eins 
Militär-Briestaubenschau findet gegenwärtig hier 
statt. Insgesamt haben 35 Aussteller 2bv Tauben 
LUSgesteNL, von denen 45 schon gereist und 265 un- 
gereist sind. Die Preisrichter konnten schon gestern 
ihres Amtes walten. Die meisten Preise erhielt 
Landesverwartungsinspektor Bahereit, der 9 erste, 
2 zweite. 2 dritte und 16 Ehrenpreise erhielt, außer
dem ein Diplom für Gesamtleistungen. — Verhaftet 
wurde der Geschäftsführer Karutz der Speditions
firma Meyer u. Sohn unter dem Verdacht, große 
Getreideschieöungen begangen zu haben. Die Sache 
kam dadurch cms Tageslicht, daß m Danzig ein 
Waggon aus Lieffau eintraf, der angeblich 10 066

Tydttuhae«, 1«. FeSruar. (Tlldficher Anfall.)
Der Schulkunde Paul G. hatte sich auf dem Bahn
hof zwischen den Gleisen zu schaffen gemacht. Dabei 
geriet er zwischen die Buffer Meier Wagen. Ihm 
wurde der Kopf derart zerquetscht, daß der Tod 
bald eintrat.

L Fordo«, L7. Februar. (Verschiedenes.) In 
folge Der starken Froste der letzten Tage ist auf Der 
Weichsel m der ganzen Ctrombreite wieder starker 
Eisgang eingetreten. Die Weichselschiffahrt, welche 
bereits eröffnet war, hat deshalb wieder eingestellt 
werden müssen. — Der Vorsteher der hiesigen 
Strafanstalt, Oberinspektor Thiemann, ist zum 
Direktor der Strafanstalt in Wartenburg ernannt 
worden. Zu seinem Nachfolger ist der Oberinspektor 
Kämmerer von der Strafanstalt in Elberseld be
rufen worden. —- In  der letzten Stadtverordnetem 
sitzung teilte der Magistrat auf eine Anfrage mit, 
daß die Stadt für 1396 Mark Notgeld in 50-. 10- 
rmd 5-Pfennkgschernen herausgegeben hat und für 
diesen Betrag Wertpapiere zur Deckung bei der 
Kämmereikasse hinterlegt sind. Ferner wurde mit
geteilt, daß Fabrikbesitzer Albert Medzeg, welcher 
bisher der Stadt den elektrischen Strom -ur Be
leuchtung geliefert, ohne Angabe von Gründen zum 
36. Apnl 1918 seinen Vertrag mit der Stadt über 
elektrischen Strom gekündigt habe. Es wurde be
dauert, oaß die Stadt die Erzeugung des elektrischen 
Stroms nickt selbst m die Hand genommen habe. 
Da in absehbarer Zeit aber nicht an die Lieferung 
des elektrischen Stroms von Mühltal aus zu denken 
ist. die Stadt aber auch nicht ohne Licht sein kann, 
so wurde der Magistrat beauftragt, mit Herrn 
Medzeg in Verhandlung zu treten betreffs weiterer 
SLromlieferung.

L Fords«, 18. Februar. (Ein Schwein gestohlen.) 
In  der Nacht zum Sonntag wurde dem in der Hut- 
macherstraße wohnenden Lehrer Paul Pfeiffer ein 
Schwein gestohlen. Der Dieb hat die nach dem 
Hof und dem Stall führenden Türen erbrocken und 
das Schwein, das etwa 1 Zentner wog. geschlachtet. 
Am Morgen fand man tm Stall nur elne Blutlache. 
Wertere Spuren waren rnfolge des hartgefrorenen 
Bodens nicht zu entdecken. Trotz eifriger Nach
forschungen ist der Täter bis jetzt nicht ermittelt. 
Der den in der letzten Zeit häufiger vorkommenden 
Diebstähle» wäre es wohl angebracht, einmal eine« 
Polizeihund kommen zu lassen.

Polen, 16. Februar. (Von einem Einbrecher 
angeschossen und schwer verletzt) wurde in der Nacht 
zum Montag der verheiratete Schutzmann Tietz am 
Vurggrafenrmg. Der Beamte selbst gab mit seinem 
Diensttevolver einige Schüsse auf den Angreifer ab- 
weiß jedoch infolge der herrschenden Dunkelheit 
nicht, sb er ihn getroffen hat. Am Tatorte hatte 
der Täter seinen Hut und einen Sack zurückgelassen, 
in dem sich Sachen befanden, die von einem Dieb- 
stahl herrührten.

§ Posen, 17. Februar. (Verschiedenes.) Die 
Bank parz. hierselbst verkaufte ihre 120 Morgen 
große Besitzung in Chrosle bei Strasburg für 60 00L 
Mark an den Landwirt Wachowiak. — Der Kauf
mann Leo Jesierski von hier verkaufte sei« 
1326 Morgen großes Rittergut Kochlow bei Schild
berg für HL Millionen. Mark an den Landwirt 
Skoracki in Ehsjno bei Rawitsch. — Die Ziga
rettenfabrik „Patria" gewährt für das verflossene 
Geschäftsjahr eine Dividende von 23 Prozent gegen 
Z1 Prozent im Vorjahre. Infolge der teurer ge
wordenen Rohmaterialien und der höheren Löhne 
wurde das Aktienkapital um 2 Millionen aus 
ö Millionen Mark erhöht. Es ist die Gründung 
einer Zweigniederlassung in Warschau beabsichtigt.

Pose«, 18. Februar. (Eine folgenschwere Ex
plosion.) In  einem Orte bei Posen explodierte 
mfolge von Unvorsichtigkeit eine Kanne mit Benzol. 
Die ganze, aus acht Köpfen bestehende Familie 
eines Landwirts stand sofort in Flammen. Zwei 
Kinder find bereits den Verletzungen erlegen; der 
Zustand der übrigen ist hoffnungslos.

Dersmin, 16° Februar. sEin Wildschwein 
legt.) In  der verflossenen Woche gewahrten einige 
russische Gefangene, die auf der Pinsiner Feldmark 
mit Feldarbeiten beschäftigt waren, daß einige 
Wildschweine über die mit Eis bedeckten Wiesen 
liefen. Ginge der Russen beschlossen, die Tiere ab
zufangen, und liefen gleichfalls auf das Eis. Der 
eine von ihnen nahm sofort den Kampf mit dem 
etwa Z Zentner schweren Eber auf; er stach das 
Tier mit der mitgebrachten Dungsorke, worauf das
selbe hinstürzte. Diesen Augenblick benutzte der 
Russe, dem Tier die Kehle zu durchschneiden. Der 
Keiler erholte sich indessen noch einmal, riß dem 
Russen den Rock- und Hemdsärmel auf und sprang 
auf, um sich aus die anderen Gegner zu stürzen. Es 
gelang schließlich, das wütende Tier Zu über
wältigen und zu Löten.

rokalnachrlchten.
Thor«, 19 Februar 1618.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  Mit dem 
Klasse wurde der Mus- 
Sohn des Bahnwärters

____ , ________  , Horn. ausgezeichnet.
( T o d e s f a l l . )  Der königl. Eymnafia!- 

direktyr L D., Herr Geheimer Studienrat Dr. H e r 
m a n n  K a n t e r  ist gestern im Alter vor» 
84 Jahren gestorben. Die Tätigkeit und die Ver
dienste des Verstorbenen als Lehrer, als Erzieher, 
der sich die gleichmäßige Ausbildung aller Kräfte 
zum Ziel gesetzt, als Leiter und Verwalter der 
Anstatt sind erst kürzlich, bei seinem Übertritt in 
' -  - -  " t worden. Der Wunsch.

^..iensabend beschieden seis
_____ _ ^  . . ____ nicht erfüllt; doch M der Tod
als Freund erschienen, da ein langer Lebensabend 
wohl gleichbedeutend mit einem Langen Leiden ge
wesen wäre. Allgemein aber wird bedauert wer
den, daß dem Leben und Wirken des ausgezeich
neten Mannes ss bald ein Ziel gesetzt worden ist. 
Eine Trauerseier, dem Begräbnis vorangehend, 
wird am Freitag, vormittags 11 Uhr, L» der ÄNla 
des Gymnasiums stattfinden.

— ( H r t c k t v i e h v e r s t e i g e r s  « g.) Am 
Freitag, r. März, und Freitag, 8. März, findet js 
eine Zuchtvieh-Auktion der westpr. Herdbuchgesell
schaft auf dem Schlackt- und Viehhose in DanM 
statt. Am 1. März kommen SC hochtragende weib
liche Tiere und 68 Bullen und am 8. März 68 weib
liche Tiere und 72 Bullen zur Versteinerung. Wir

Nutzung der Tiere gesichert und Bedenken gegen VrS 
Einfuhr nicht bestehen. Diese Bescheinigung ist zu§ 
Auktion mLLzubrrngen und im Auktionsbüro abzu
geben. Verzeichnisse sind ab 26. Februar von der 
Geschäftsstelle Danzig, Große Gerbergasse 12, M 
beziehen.

— (Die  deut sche  F r a u e n h a a r -  
S a m m e r s t e l l e )  vsm Roten Kreuz (Zentrale 
Magdeburg) will einen durch den MaLerialnurngei



A  T ^ g sM  wichtigen Ersatzstoff 
Kr?egsw"k^^? TeWinn aus dieser

Msmnmen- 
UUL» vreser Arbeit der 

RoMlott- ^ '.^ ^ U leae  zuführen. Für bestimmte

N SÄ 5?' " g » s  LL'«Z!
L ° ° » . ' I '  . ^ » L 7 1 L T ' ° L
Zwar 7 r̂d nicht erbeten; dasselbe ist
Sollen ^  ausgekämmtes Haar, doch
erl-at keineswegs solche Opfer auf-
foiFrtk °ls wie sie die Zeit vor 1VV Jahren 
vorückitia ^atwendlg ist, das ausgekämmte Haar 
» L ^ " . n e  zu reißen, aus dem Kamm

legen und ^  ern-n Beuter oder eine Tüte zu

iL-esL. sondern es können 
Tüten — in Empfang §e-

W "  Bezahlung abgegeben 
auch Sam m elb eh ä lter '- TL  ̂
nommen werden.
Kattäelund-n?« E« » h e t m.) Die gestern Abend 
Heinis ,^ . Versammlung des Thorner Soldaten- 
v o n  Artung von Frau Oberstleutnant
von ibr gut besucht. Aus dem
°L gelauf2n" E ^

gleicher Höhe gegen- 
rrschutz, der durch den

L ' S  5 ^ ' b -  in etwa

Anl^kk, "̂  ̂ lm Jahre. Die notwendig gewordenen 
Mack .̂l'sugen für die Ausstattung des Heims 
den A^Eb°ch große Ausgaben erforderlich. Über 
Echakiun«"" - lws Tilksck^n Grundstücks, der zur 
nickt Ausganges zur Brauerstraße, um
w-u „I^ben Grund und Boven in Anspruch neh- 

geplant ist, berichtete Herr Rechte 
Grun^;^ o s s m a n n  an Hand eines aushangenoen 
gen Der Vorstand sei vor zwei Erwägum
zurk,,?r?Eut gewesen: entweder das Grundstück an- 
svarp« ^ v ^ e r  das Geld für einen Neubau Zu 
hcittp« der Kommission angehörenden Herren 
boten-« ^  für den Ankauf des omge-
25 Grundstücks zum Preise von
entickü^^E --  für den Quadratmeter 27 Mark — 
ein?? Dre Zinsen seien durch die Verpachtung 
Auch tz/?"U ?.d"eckL  als Lagerplatz zu decken, 
den Oberbürgermeister Dr. Hasse  empfahl 

^uf des Grundstücks und glaubt, daß die 
dem Vau der über dasselbe führenden 

lunn ?kUen Straße absehen wird. Die Versamm- 
.daraufhin dem Ankauf des Grurwstücks 

Zustimmung und beauftragte den 
^ungen '̂ ö^rrn SLadtraL Walter m Berhand-

sr t .)
 ̂ „̂ .everkrauZ"

ore Kapelle der 61 er morgen, Mittwoch,

onz
>,Li'

Unter
ver-

einzutreten.
Milnii ^ o h l t ä t i g k e i l s k o n  

des M. Go V.  ̂
im dre Kg^lle der 61e .... . ,
wiek^??hof ein Konzert, worauf hiermit hinge- 

Der Verein wird sechs Lieder vortrage«, 
Und Donauwalzer, mit OrchesterbegLeLLung,

^Lied aus Wien".
h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 

deute, Dienstag, geht das effektvolle 
3u, ^Staatsanwalt Alexander" in Szene.
Mei,-r^*6lgen Vorstellung „Der BettelstudenL" 
^ e s r z  Kurt SckLegel) sind bereits sämtliche 

und diene Interessenten zur Rach- 
diese Vorstellung am Mittwoch, 27. Fe- 

holt ' Benefiz für Fräulein Elfe Malti wieder- 
Kim Der Donnerstag bringt, vermutlich
Sck!i^E^enma!e in dieser Spielzeit, die reizende 

HUbert-Operette „Das Dreimäderlhaus".
*2 u n g s  Ve r s t e i g e r u n g . )  In  dem 

des i« Ä  Zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
Grun^^?orn-Mocker. Boaenstraße 6, belegenen, im 
Nam^rrche von Mocker Band 28 Blatt 788 auf den 
Dtock  ̂ Witwe Marie Zactulski in Thor«- 
blieb ^oenstraße 8, eingetragenen Grundstücks 
Kar, ^  . Derstegerungstermm der Hausbesitzer 
Zak,,. uedtle von hier mit dem Gebot eines durch 
ÄreiNk^Z  ̂ berichtigenden Betrages von 5500 Mark 
Tekl* Wender. Das bar zu zahlende geringste 
ftio- ^detrug ^>66 Mark. Hypotheken oder fon- 

 ̂ EU umren nicht gu übernehmen. Dem" waren nicht zu übernehmen. 2 
teil, Ahnden wurde auch sofort der Zuschlag er- 
Zy versteigerte Grundstück ist 18 Aar
Hj^uadratmeter groß, besteht aus Wohnhaus und 
»r- ^^hans nebst Stallunaen und Acker und hatEinen"A"?- uebst Stattungen und 
And - kdaudesteuernutzungswert von 
Es .rrnen ' ' -
Dir
beri 
be?i

465 Mark 
0,11 Taler.Es r*!?*u Grundsteuerreinertrag von _____

Die?r vEmen Wert von etwa 7500 Mark habe«, 
der» ^Esteigerung erfolgte auf Antrag der Schnei- 
ber» Frau Amalie Dziwonleki in Berlin-Schöne- 

Mark rückständiger Hypotheke«-zi^L D ea en _____ _ ____ ...........................
Verfahren schwebt seit September 

trn ^  Wahres. Das Grundstück ist bereits einmal 
d!i-r^?^uiber 1918 versteigert worden. Damals 
kritE-r^E Witwe Marie Hackulski Meistbietende 
das löebot von 10 076,67 Mark. Da sie jedoch 
Dp-^?ufgeld nicht zahlen konnte, erfolgte die jetzige 

,6krung des Grundstücks.
Eemn/'T H ö r n e r  Wo c he nma r kt . )  Der heutige 
dr»; Ä?urarkt war infolge des Frostwetters nur von 

- "er Gärtnereien beschickt; die Zufuhr vom
kehlte. k°daß .. ........................................

stark̂ ?̂ Ersstand wa
der Markt recht leer aussah, 

war derselbe, mit Neigung, der

verlad---  Auch der Geflugelmarkt war sehr schwach 
. Gs wurden nur wenig Hühner »nd 

l̂bü U Fettgehalten, für die hohe Preise, t^und  
Lebo»>  ̂ Mark für ein Huhn von A--4 Pfund 
wu/^Ewicht. z Mark für eine Taube, gefordert 

die viel Unmut erreaten. Zwei Kaninchen

-von - - Die Handlung Scheffler hatte
kleiner geräucherter Maranen gebracht, die, 

^rs Sprotten, zum Preise von 3,56 Mark
^lund schnell Absatz fanden.

?eî 7 l Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzerchnet heute 
^  Arrestanten.

4a l? ^ 8 orz, ig. Februar. (Einen vaterl. Anter- 
kev?.^sabend,) der sich sehr regen Besuches ev- 
ev veranstaltete am vergangenen Sonntag der 
^Ds,^nglLnas- und Jungfrallerwerein Podgorz rm 
^Utlchen Hause" M Kostbar.  Der PLMsegrmL-

sche Saal war 8is M? den letzten Platz geMNL MN Md- nockwMdtM-ErzeMeWe, wke Wrs GiHtm̂ L- 
dem Lieds ^Wir treten MM Beten' wuKe der Me. TrEeböls u!?W. Aewsnnen. Auch Ne Behöüden
Abend singeleLLeL. Hierauf hielt Herr Pfarrer 
G r e g e r  eine markige und Zu Herzen gehende An
sprache, m der er dre Anwesenden Zum wackeren, 
weiteren Durchhalten LLs Zum sndgiltigen Sieg spi^l VoranMgeheA. 
und Frieden aufforderte. Zn Lunte? Reihenfolge 
Wechselten ernste und Heitere Vortrage, sowie Ge
sangs und Theaterstücke ab, die von der Zuhörer
schaft sehr beifällig aufgenommen wurden. Beson
ders erwähnt sei hrsr das vaterländische Stück „Der 
schönste Tü§ im Jahr", das viel Heiterkeit erregte.
Alle Mitwirkenden taten ihr bestes, um, jeder nach 
seiner Weise, den Abend möglichst zu verschonen.
Mit einer kurzen Schlußansprache AM- der Nage- 
lung eines Gedenkschildss fand d^ wohlgelungens 
Abend seinen Abschluß.

Briefkasten.
kBei sLmMchen Avfrsaen sind Nmne, SZaud und Ädreffe 

des Fragestesisrs d-uW  ernzrrqsden. LLnonyme AnfraZ-n 
kön en ni^t bcanLa "rrter LV-rden.)

V. P . Das Gedicht „Sehnsucht", das auch in der 
Form mangelhaft, ist nicht bedeutend genug, um 
eine DeröffenLlrchung zu rechtfertigen.

GnaesaM.
(FLr Liefen Tsil üdermmmr die SchruLl-n^A die 

prŝ êsstz iche Verantwm tnW.)
Als kürzlich wieder die PreisListe erschien mit 

all den angeführten schönen Dingen aus Frwt-ens- 
zeit, mag wohl mancher gedacht haben, wozu steht rvsrHsrx, 
hier auf dem Papier, Was man in Wirklichkeit stellmng 
nicht erhält und sich nur denken kann? Ein Haus
stand von acht Personen erkält für die Woche Zwei 
Pfund Fleisch, entweder Rind- oder Kalbfleisch: 
etwas anderes gibt es nickt, und ein Pfund Leber
wurst. Wer von außerhalb diese Preisliste liest, 
der muß denken, wir leben hier im Überfluß, wäh
rend die Wirklichkeit weit davon entfernt ist. Also 
ehrlick, liebe Preisliste, wobei auch Papier gespart 
und Enttäuschungen erspart werden!

E i n s  Ha us f r a u . .

D a s  v a t t t n k a n - .

Deutschland, gilt-s! Jetzt raff dich auf? 
rette dein altes Land!
Asiens Horden du den Lauf,

Verlierst du den deutschen Strand.
Wo Hansas stolze Flagge geweht,
Wo deutsche Ritter gesiegt.
Dort grünen die Wälder, der Acker besät,
Der Kurlands Reichtum wiegt.
And Livland und Esthland, Flur an Flur» 
Die Perlen, — bis der Zar 
Sie selbst zerbrach mit höhnischem Schwur —: 
Greif zu, du deutscher Aars
And packe mit festem Griff, was dein,
And was dir stammverwandt 
Nicht soll es msskowitisch sein- 
Nein, deutsch — das Baltenlemd?

VS-er und HMSten.
Nstdsga i« Bad NrichevSaN. Itt Bad 

ReichWÄall ftr-nÄ ein« Volksversammlung unter 
Teilnahme fast der Mäzen Bewohnerschaft statt. 
Es wurde eine EntWießANI angenommen, W 
der die Regierung ersucht wird, zsr DenchvüierNng 
des völlig LR Aufammenbruchs des Kurovts für 
die SommerkrrrzM weAgshenders Frsihert des 
ArsmdenLesuches, sowie ausreichende Le-ensmit- 
ivlvertsorgans und genügende Verkehr-möglichkeit 
zu gewähren. Im dem klÄmen Städtchen sind seit 
KklLtzsbegirm his zum 1. Januar 1918 1W An
wesen versteigert oder zur Zrvangsversteigevung 
vorgemerkt wolde«, 28 B^lrieh« «Erstehen der 
GeschLstsanfficht.

MMöesr amgewiesen, den übrigen VerLrEchern in 
der notwendigen Wnschrtznkursg Mit W ie« Bei»

«nfhMjrst der MM-HSchstp»nse in Vnspcht.
Die MrZei-i geltende BeMmnrunK, daß für 

Ferkel allgomM der, Höchstpreis «vn 1,18 Mk. 
für das Pfund Lebendgewicht, wie er seit dem 18. 
Janukr besteht, nicht üde-rschriAen rseMsn darf, 
führt dazu, datz die Landwirte Hre Z n c h t s a n e n  
a b s c h a f f e n ,  da die Ferkelzucht nicht mehr 
lohnt. Wen« auch der Abschlachtn« der Schweins 
und Ferkel in den letzten Monats« im Interesse 
der Schonung unser« Getreide- «nd Kartoffel- 
bestände ein« Berechtigung nicht abgesprochen 
werden konnte, ss würde es doch vollstaMg an- 
»srständlich sein, wrum das Krtsgssrnährawgs- 
«mt an einer Matznahme festhalte« Wollte, die 
nun auch nach unsere Zuchtsauen, von deren Er
haltung der WeöteiSestand unserer Schweins» 
Haltung abhängt, dem Schlachtmeister Sberliefern 
mutz. Gs mutz daher erwartst werden, daß dre 
PwsbssKmmung für die zur Wertsrmast bê  
Mmmion FeEel M ald als möglich völlig frei
gegeben wird und es nratz Vorsorge getroffem 
werden« daß der ALßaH von Ferkeln und die Ein- 

v»»l Ferkeln Zur Weikermast möglichst 
ohne einschränkende Bemannungen sich vollziehen 
kann. M e  wir vesnshmsn, ist zu Hoffen, daß 
ein« dahingehende Bestimmung som Kirgs» 
«mLHnmgsaent demnächst getroffen werden Wird.

k r ie g s w ir t s c h a f t l ic h e s .
He> und Stroh für b«» Heer.

Der p a r l a m e n t a r i s c h «  B e i r a t  d e s  
K r i e g  u e r n ä h r » » - » a m t e «  war am Mon
tag zu «chirr Sitzung -usammenbrru e« worden, 
am sich M einem drtagliche» Antrag der Oberst«» 
Heeresleitung aus möglichst schnelle Lieferung 
erheblicher Mengen au H e« «md S t r o h  als 
Pferde fü ll«  zu äußern. D«ff Beirat erkannte 
die unbedingt« Notwendigkeit an. dem Heer die 
erfmderüiche« Menge« sofort zur Verfügung zu 
stelle«, »ad ersuchte den Staatssekretär des 
KriegsernShennWamtss, mit allqn ihm zu, Ver
fügung stehende» Mitteln dafür Sorge z» tra
gen. Latz die Heeresverwaltung die erforderliche» 
NSenge« a» Hea «rd Stroh so schnell wie mög
lich erhält, wann nötig, auch im Wege militäri
scher Zwangsmittel gegen N« sthuldhaft Säu
mige».

Die Mehrheit stimmt« ferner dem Vorschlag 
des Staatssekretär» W, «ime vorübergehende 
Preiserhöhung für Hen und Stroh eintreten zu 
lasten, «m dadurch ei«^ möglichst schnell« Ablie- 
fvrung aazuuege«. '

«ine Vamp« für 18-18 Vtz.
Mn N^nrn RstkLmvchen zum Preise von 

Ä «« 1V—15 Pfg. wkL nach smsr BerfügUM des 
HaMelsmLnUers di;e Aen-tralsLeLe Mr Petrobemn- 
verträknng r« den Verkehr bringen. Das Lämp- 
chen besiehL aas einer Keimen Glasröhre, die mrL 
Docht versehen ist And Sink -u1pe.nförmi.ge Erwei- 
-e«llmg «m oberen Ende hat. Die Lampe Zann 
au.f jede gebrEuchte. MMKn- oder andere kkoi-M 
Flasche anf^rsetzt werden. S ie brennt mit der 
Lichtstärke etwa eines Nachtlichtes. Sie soll so 
schnell als möglich m emrer größeren Anzahl Van 
KommAnalverbänd-vn zwr Verfügung gestellt wer
den. Di,e Kosten der Herstellung sind gering. Die 
Neuerung ist durch vks Knappheit evn Petroleum 
bedingt. Diese besteht trotz der Fortschritte in den 
Auffchlietza-ngEberten in RumäMen. Aus dem 
RsW . Werden M er auch viele Mdere Wichtige

kchte Nachrichten.
Der Kaiser in München.

M ü n c h e n ,  18. Februar. Die Korrespon
denz Hoffmann meldet: Se. Majestät der 
Kaiser traf am 18. Februar z« einem kurzen 
Besuch am königlichen Hofe ei«, «m Ihren Ma
jestäten persönlich seine und der Kaiserin 
Glückwunsch« znr goldenen Hochzeit auszn- 
sprechen.

Die Haltung der österreichische« Pole«.
W i e n , 19. Februar. Meldung des Wiener 

k. und k. Telegraphe«-K»kresp.-BLros. Heute 
haben verschiedene Parteiberatungen, nament
lich der Sozialdemokraten und des Polenklnbs, 
sowie Besprechungen des Ministerpräfidente« 
mit verschiedene« Parteiführer« stattgefunden. 
Im  Polenklub teilte der Obmann mit, daß die 
polnischen Minister: Unterrichtsminister Cwib- 
linskr und der Minister für Galizien Tmar- 
dowski dem Ministerpräsidenten ihr Rücktritts- 
gefuch überreicht habe«.

Deutsch-Werreichisch-ungarische WirtfHafts- 
»erhandlunge«.

B u d a p e s t »  18. Februar. Handels» 
minister Sztcorenyi und Minister für Bolkss 
ernährung Fürst Mndisch-GrStz reiste« gestern 
Abend »ach Berlin, » o  sie an den deutsch» 
österreichisch-ungarischen Wirtschaftliche« B«e» 
Handlung«« teilnehmen

Zur Verhaftung HvmHerts.
G e n f ,  18. Februar. Havasmeldnng. An 

der Pariser Wohnung des verhaftete« Sena
tors Charles Humbert find heute verschiedene 
Schriftstücke beschlagnahmt worden. Humberl 
wird hrute Nachmittag verhört.

Der Luftangriff auf London.
L o a d o n , 18. Februar. Amtlich. Bei dem 

letzten Luftangriff am Sonntag wnrden 
13 Männer und 8 Frauen getötet nnd 
28 Männer und 18 Frauen verwundet.

Schwede» rührt sich.
K o p e n h a g e n »  18. Februar. Wie die 

„Natioualtideude* aus Stockholm meldet» hat 
der Kommandaut des Küften-Pauzerschlffes 
„Thor" die Russe« aufgefordert, die Lalauds- 
infet» zu verlasse«. Die Russe» spreugte» die 
Munktiouslager in die Luft «ud steckte« die 
Wachtbastioue« und Sigualstatioue« anf 
Scher- in Brand.

Die Crdroffeluug FinukaNd».
S t o c k h o l m ,  18. Februar. Laut »Ro» 

woja Shtsn" hat das russtsche Bolkskommisfa» 
riat eine besondere Truppenabteilnng znsam- 
mengestellt, die mach Finnland geschickt werde» 
soll, um dort die roten Gardisten zu unter» 
stützen. »Jrwestija* veröffentlicht ei« Tele
gramm des rnsflsche« Kriegskommissars, in dem 
dieser mitteilt, dah Artillerie und Hilfs» 
trnppen «ach Finnland geschickt «erde« und 
das Rayon-Komitee auffordert, gegen die 
Schutztruppe« standzuhalten. Mehrere rot« 
Gardisten, die gefangen wurden, erklärten, sie 
seien unter Androhung der Todesstrafe zur 
Teilnahme au de« Kämpfen gezwungen worden.

Rußlands innere Kämpfe.
S t o c k h o l m ,  18. Februar. Die Peters

burger Telegraphen-Agentur meldet aus 
Minsk vom 17. Februar: Gestern fand ein er
bitterter Kampf zwischen den Streitkräfte« der 
Sowjets und den gegenrevolutioniire« pol
nischen Legionen statt, die 2888 Man« mit Ar
tillerie zählten. Nach blutigem Kampfe er
rangen die Streitkräfte der Sowjets eine« 
vollständigen Sieg. Eine Abteilung von 
K8li Mann wurde aufgerieben und 2 Geschütze 
unbrauchbar gemacht. Die polnische Kavallerie 
zsg sich zurück. Die örtlich« Bevölkerung be

grüßte unsere Truppe«, unterstützte sie und 
lieferte Lsbensmittel. Die polnischen Truppe» 
sind in »oller Aufltzsung.

Rückzug der Weitze« Garde.
W a s s ,  18. Februar. Meldung des 

»Svenska Telegrammbüran. Der Generalstab 
der Weißen Garde meldet: Unsere schwache» 
Posten bei LSnkipohja sind infolge der Samm
lung überlegener feindlicher Abteilungen zu
rückgezogen worden. Der Feind zieht auch 
nördlich Tammerfors größere Abteilungen mit 
kräftiger Artillerie zusammen. Aus andere» 
Abschnitte« ist nichts zu melden.

Zm Kampf gegen armenische Banden.
K o n s t a n t i n o p e l ,  18. Februar. Mel

dung der Agentur M illi. Das Pressequartier 
teilt mit, ein Teil der Banden, welche auf der 
Straße von Erzindjan—Nac—Memakatu« 
flüchten, wurde durch unsere Abteilungen in 
dem Augenblick überrascht, als sie im Begriff 
waren» in den umliegenden Dörfern Grausam
keiten zu begehen. Am Schluß dieses Gefechts 
hatten sie 288 Tote» und der Nest ergriff in voll
ständiger Unordnung die Flucht nach Osten zu. 
Ei« amtlicher Bericht über das ergreifende, 
blutige Schauspiel von Akte« der Grausamkeit, 
begangen durch armenische Banden, meldet: 
Ich hab« alle Dörfer von Grund auf zerstört 
gesehen bis zu den kleinsten Weilern, die au 
der Straße vom Gorge Teerdekli nach Erzindjan 
verstreut liegen. Kein Dorfbewohner ist mehr 
am Leben. Die Geschichte kennt nicht ähnliche 
Grausamkeiten wie die, welche die Armenier 
in Erzindjan begangen haben. Seit drei 
Tage« arbeiten wir daran, die Leichen der 
durch die Armenier getöteten Muselmanen zu 
sammeln, die bisher »«begrabe« geblieben find.

Die unzufriedenen Japaner.
T o k i o ,  18. Februar. Havasmelduag. Das 

Abgeordnetenhaus erörterte einen Antrag» der 
Regierung wegen ihrer falschen Finanzpolitik 
und ihrsr diplomatische» Mißerfolge in China, 
sowie besonders wegen ihres Schweigens über 
die Kriegsziele Japans das Mißtrauen auszu- 
spreche». Graf Osaki wies darauf hin» daß die 
Ministerpräsidenten von Frankreich und Eng
land sich über diesen Gegenstand geäußert 
hätten, während Japan es nicht getan habe. 
I n  seiner Antwort erwähnte Ministerpräsident 
Terauchi die Kritiken betreffend die Kriegs
ziele nicht. Anders Redner sprachen sich im 
Sinns der Regierung aus. Schließlich wurde 
das Mißtrauensvotum mit 2S1 gegen 117 
Stimme« abgelehnt.

Siam s Heldentaten.
B a n g k o k ,  18. Februar. Alle deutschen 

Männer und Frauen find «ach Indien abge
führt worden.

Rsuer japanischer Botschafter.
W a s h i n g t o n ,  18. Februar. Reuter- 

meldung. Shii ist als Nachfolger Sates z«m 
japanischen Botschafter in den Bereinigte« 
Staaten bestimmt worden.

Berliner Börse. 
Börsenbericht ausgeblieben.

A-Il er««» See D»»isrn»Nnrse an der Berliner 8 Srs»
Für relegrazchischL

Auszahlungen: 
H-Iand <108 M.) 
DLnrmsrt <lv» Kronen) 
Schwede« (ISO Kronen) 
Norwegen ilM Kronen) 
Schweiz <!VV Frank») 
O«s1«rreich.U»garn(lM Ar) 
Bulgarien <106 Lee«)
Konstantinipel
Spanien

a. !8 Februar i a. IK Februar.
«Seid
218-!.
152-
lSSj.

i N2' , 
j M.S5 
! 78'i.
I 18.80 
j Uö' ,

Bries 
216 
153 
163'̂  
b j .  
N2' « 
66 65 
80^ 
L9
116' .

Geld 
AS*/, 
!S2» ,
169's. 
N2- , 
66.55
80
15.95

N5' .

Brief.
LLS
153
!63^
166-,
66,65 
8V'-., 
19 08
N6-

Wißrrftsride drr Weichst!. Krade und Uehk.
________ S S s  kd d e s  W ü f s e r s  a m P e g e l

««ßchKrt SÄTHom . » . » 
ZSWlchoft . . . 
Warjcha« . - > 
Lhr»aio«1ee . . 
Zakrocsyn « . ,

Beatz« W B « .n .d « ,^ W -
d»1 EharnlkaN . . .

^Tng N Tast
LS. 18.

19. 1̂ 73 18.

18. 5 Ä 17
18. 2.72 17.

SM

6M
2,76

Mrtevrsloglsche Beobachtungen zu Thor«
vom L9. Februsk, früh 7 Uhr. 

Ba s vme Sr e f t a n  d: 77S wm 
W a N e r s t s K d  de r  We  ° ch 1eL: 2M  Met«. 
LvfALemyerLrux:  — A Grad Celsius.
W e i t s r : kucke«. Wi nd :  Osten.

Vor» 1S. morgens dls 1S. morgens höchste Temperokrr 
— 2 Grad CeMvs. niedrigste — 10 Grad Ce!si«rs.

Wet t e r ansage .
iMMsttung der Wetterdienstes in Brsmderg.  ̂

BormrsftchMche Witterung für Mittwoch den 20. Fedmarr 
Fortdauernd heiter, kalt. .

Standesamt Tliorn-Mocker.
Dom 10. Februar dl« «inschilebUch 1«. Februar 181S find 

tzemetd«»t:
Gedmte«: Z Anaben, davon — rmehel.

 ̂ Mädchen, davon 2 «nehrL.
Aufgebote: —
Eheschtteßrmgern S. -
SLerbefälle: t Rentterfrau Rosalie Dorozal«, geborem 

Lnloniewirs 82 Z. -  2. Bauschreider Ernst Prochnau 29 Z; 
— Z. Dem Arbeiter Wladislmis BrZeziaski ein totes Mädchen
geboren.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. Februar 1818.

S i. Georgettkrrche. Abends 8Nhr: Pajswnsandacht. Pfarrs 
JobfL.

Evangelisch-luthrrWe Kirche iBLchestraß«.)6-j, Uhr «bend-,
Pasiioiisaiidach!. Pastor Wohizoinoth

Daiinersiao den 2!. M>rilar ISIS.
Evangel. KirchrngrAtind« Ottlötschis. Nachm. 4-z. Uhr- 

Pwsionraildacht im P-arrhauje ZU Oiiuulchl«. Wttcseo 
salisr Kaste».



Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend 7 Uhr erlöste ein sanfter Tod 

«ms schwerem Leiden meinen geliebten Mann, 
unseren treusorgenden Vater, Schwiegervater und 
Großvater, den

königl. Gymnasialdirektor a. D.» 
Geheimen Studienrat

lls." UM
im 65. Jahre seines arbeitsvollen. reichgesegneten 
Lebens.

Thorn den 19. Februar 1918.
LNsndsik L aster , geb. NerksrS,
L arxot V asskv, geb. Lauter,
Nr. weck- Lrust Lauter, Augenarzt, 

Altenburg (E.-A.),
LU ssdetk vartk , geb. L auter, Danzkg- 

Langfuhr,
Dr« W«6° NermsNU L auter, Oberarzt,

 ̂ im Felde,
LrsuL Vauske, königl. Gymnasialdirektor, 
LLtds Lauter, geb. L u sek ,
Dr» L nrld  L srtd. Oberlehrer, Oberleut- 

leutnant d. R., im Felde,
und sechs Enkelkinder.

Die Trauerfeier findet Freitag den 22. d. Mts., vornr. 
11 Uhr, in der Aula des königl. Gymnasiums und Real
gymnasiums statt, die Beerdigung im Anschluß daran auf 
dem neustädtijchen Friedhofe.

Kranzspenden und Beileidsbesuchs dankend verbeten.

Nachruf.
Gestern Abend verschied nach Kngsrem Leiden

Ser
ksnigl- Gymnasialdirektor a. D. und 

Geheime Stndienrat

Herr vr Lallter.
Wir beklagen aufrichtig den Heimgang dieses 

vortrefflichen Mannes, der seit dem März 1912 so
wohl der städtischen Gartendeputation als auch dem 
Vorstands des Verschönerungsvsreins angehört hat. 
Sein verständnisvolles Eingehen auf die Pläne, 
die auf die Verschönerung unserer Stadt mit 
gärtnerischen Anlagen abzielten, sein kluger Rat 
und seine stets werktätige Hilfsbereitschaft machten 
ihn zu einem hervorragenden Mitarbeiter auf 
unsern Gebieten.

Wir werden sein Andenken in treuer Erinnerung 
bewahren.

Der Vorstand des Verschöneruligrvereins. 
Die städtische Gartendeputation.

^ V s s s s .

Den Heldentod Mr's Vaterland 
Beamter

Megerleuinant
.«  « »

fand unser

Leutnant d« R.
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 

treuen Beamten und lieben Kollegen.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren 

halten.
Thorn den 18. Februar 1918.

O s t b a u k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e -
m erbe,

ZMignMsr!assu«g Thorn»

Me Verlobung ihrer Tochter 
Lmdr mkt dem BLuktzeamten 
Herrn AsLvZ Zitttzl- Z. Z. Prov^ 
Amts ̂ Inspektor ̂  Stellvertreter- 
beehren sich ergebeM 
Zeigen

Br«mdmLhle» 
im Febnrar 1918

L. Zacharias u. Frau,
geb» ZSMM»

Mei^e Derlsbrmg mkt FrLu- 
lein TrmÄe Zacharkss- Tochter 
des Mühlenbesitzers Herrn Z« 
ZachMas und seiner Frau Ge
mahlin-geb. Tomm» beehre ich 
mich snzuzeigen.

Heinz Zsttel.
R a s t s t t ,  z. Zeit Thorn-

ß8
^ i r t n s l i v k .

Mttiw-ch den 29. Februar 1918, abends 7 Uhr:Groß» WshMigkckskimM
zvM Söslen der Hinlrrdttebene« der im Felde ge

fallenen 61er,
unter gest. Mitwirkung des Thorner Gesangvereins „Lieder- 

Zrsuz"- Dirigent: Herr Musiklehrer 
ausgeführt von der Ersatzkapelle Inf.-RegLs. 8L- 

Leitung: Obermusikmeister l^unluxr«
Eintritt 1 M§., MiMZr, vom FeldweLel abwärts, 86 Pf.

Am 15. d. Mts. verschied nach kurzer, schwerer 
Krankheit in einem hiesigen Lazarett der Land
sturmmann von der Festungskompagnie Nr. 1

r ? O S 6 k
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

'V N 'S iK s K r K Ä X » ,
Oberleutnant und Kompagnie-Führer»

-anshallrmqs' 
und Gewerbeschule.
M -I« '

s-rech- und Geschäftszimmer
best det sich uon jetzt an im Gewerbe- 
schulgedäude. Eingang Thsaterplatz.

Sprechstunden: Diensrag. Donnerstag 
und Freitag von 10--! 2 llhr.

Der Unterricht wird erst zum April in 
das GsVerbsschulgsbände znrü.i verlegt.

Die Vorsteherin 
L,.

I ie  Vieh- und 
ZchweMe-MmWerr

finden statt:
Montags vormittags P e  « saL - 

von 7—16 Uhr,
Dienstags vormittags C u l m s e s  - 

von Uhr.
Mittwochs Viehrampe T h s r n -  

M s Z e r  § von 8—1 i Uhr.
S t.

IMrsl-IUriter. MU Mli 1Z.
Won DienstaZ den 19» bis Dsnnerstsg den 21» Februar:

Ikl kW W «.
Von Robert Reinert. Erster Teil. 2066 Meter lang. 

„Menschen, die ihr vor dem Sterben zittert, Wisset: einen 
gibts, der den Tod sucht. Fast zweitausend Jahre -  
seit dem Tage von Golgatha — irrt dieser Aermste 
ruhelos, verzweifelt durch die We l t . °

W asser enthält 6 Teile« Vom 4. bis 6. Teil nennt sich 
derselbe

Her Herr der Welt.
Wettere Lustspiele.

GangrWn FW. "V«
I n  Vorbereitung:

Die KSMstschter von Travankor.
I n  der Hauptrolle EÜga Beck-Wien«

Z i m B M e i M W .
Im  Wegs der Zwangsvoll- 

Krrckung soll am
«. M ai ISIS,

vormittags 10 Uhr» 
an der Gerichtsstelle Thorn, Zim
mer Nr. 22, versteigert werden 
das im Grundbuch von Pen- 
fau, Kreis Thorn, Band 1, 
Blatt Nr. 57 (eingetragene Eigen- 
ttimer am 12. August 1914, dem 
Tage der Eintragung des Ver- 
Mgerungsvermerks: 

die Mühlenwerkführer Lmtt 
Rslvbalck und 6srtr«L, geb. 
UrSeor-^edrKv'schen Eheleute 
in Penjau als Miteigentümer 
kraft ehelichen Güterrechts) 

eingetragene Grundstück Pensa«, 
Blatt 57, Gemarkung Pensa«, 
Kartenblatt 1, Parzelle 342/27. 
Z43/28, Kartenblatt 3, Parzelle 
Zu 93/1 rc., 95/3 re., zu 96/3 rc., 
zu 42/5, 58/3 Acker, Wiese, Weg, 
Holzung an der Bahn» Hofraum 
nebst Wohnhaus, Stall, Scheune. 
Schuppen, Einwohnerhaus und 
Bockrvindmühle, 5,83,77 Hektar 
groß, Reinertrag 6,62 Taler, 
Grundsteuermutterrolle Artikel 51, 
Nutzungswert 154 Mark, Gebauds- 
ßeuerrolle Nr. 43.

Thorn den 8. Februar 1918.
K önigliches A m tsgericht.

M e n n ig e s
Lieserungsaugebot

26V Windeln. ^
106 MS-llücher»

6V Unterlagen,
SO Laken,

SS Bezüge
»bitter

das Säuglingsheim.
Ii« erforderlich« Bejuzslcheirr« siud 

«rhwllEL

ZiliüWsiiMlgermß.
Im  Weae der Zwangsvoll

streckung soll am
«. Ju li >818.

vorm. 10 llhr»
an der Gerichtsstelle Thorn, Zim
mer Nr. 22, versteigert werden 
das im Grundbucke von Schönsee. 
Kreis Briefen, Band 3, Blatt 
Nr. 51 feingetragener Eigentümer 
am 4. Januar 1918, dem Tage 
der Eintragung des Versteige
rungsvermerks:

Eigentümer sodann VroÜLlnsKI 
in Schönsees

eingetragene Grundstück Schönlee, 
Blatt Nr. 51, Gemarkung Schön
see, Kartenblatt 4, Parzelle Nr. 
49, 50, 51 bebautes Grundstück 
mit Garten, Wiese und Hofraum 
mit Wohnhaus, Stallgebäude mit 
Werkstatt und Schweinestall 18 an 
36 qm arotz, Reinertrag 0.74 Taler, 
Grundsteuermutterrolle Art. 291, 
Nutzungswert 486 Mk., Gebäude
steuerrolle Nr. 55.

Thorn den 12. Februar 1918. 
Königliches Amtsgericht»

Oeffentliche

Z W l W t t s l e l M W .
Am

Hmklslss. 2!. Mim tz.U.
vorm ittags m n 11 Uhr, 

werde iltt in Sie«r,onI MKU.
dunkel, satt neu.

meisibieZend ge^en Ba,zshlimg ver- 
steuern. Sammelplatz der Käufer an 
der Molkerei.

ksrlinrät,
Gericki tSvorl j j i eher,  Thor i i .

Tagt. HO LMf zuverdienen. Nütz im
3 bis Lil M .  V osp ?od-Z-Mbuttr. 
AdrejjeKverlLg, CSLn 123-

M it Rücksicht auf die ins Ungeheure wachsenden Betriebskosten haben 
die unterzeichneten Spediteure beschließen muffen, vom 15. Februar 1918 ab

die Rsllgebühren von und zm 
Bahn zu erhöhen.

Auch gehen alle Lager-- und Standgelder zu Laste« des Empfängers. 
Ueber die Höhe der Rollgeldsätze wird der geehrten Kundschaft jede 

gewünschte Auskunft von uns erteilt.
Ferner haben die zunehmenden Verluste durch Kollidiebstahle und 

Güterdeschädigungen die Spediteure in die Notwendigkeit versetzt, die Haft
pflicht bei An- und Abfahren von Gütern zu beschränken. Demzufolge er
klären die Unterzeichneten, fernerhin in solchen Fällen nur noch bis zum 
Höchstbetrage von Mk. 120.—. per 100 K§ zu haften.

Deckung für höhere Werte ist Empfängern und Versendern durch 
Selbstversicherung oder Versicherungsantrag an den Spediteur vorbehalten.

Verein Thorner Fuhr- «nd 
SlMuhrunternehmer.

^ än lp l»  ^ r o n . ir n ä o lf  V ov lte ftvr . k . 6 n ä s .
KotMvl» MvkkUv Mvlrk. krlts Dlwvr. Laslmlr >VM«r.

Zslintss i i A. Briisr !8!b'

siir beide Abteilungen.
Die Uebung am 23. Z. fallt daM

aus.
Antrete« Z Gmmtag vormittags 

0 Ahr, an der Bekleidungskammer 
Gerbe,st,atze 19.
Irr KrelMMMM««»-

Ktlegerlrilu S N et M  alte 
W M e W j U m n k e Z  Kind.

Abzuqeb i, bei Frau L^zn,rxbvi- 
H<" lipeaeinstraks N . 2.

K riegs,ttvaS röe  f. rm In n e rn  d Gt«dl
M it t a g s -  » .  A b en ötrsch .

Angebote unter L .  3 '4 0  an die Ge- 
kchrlftsl!sll» der ..P r-üe".
Hrlkauko früh 7'!2 V ^ ^M anals.
M t k ^ U l k  abannem ent Wilhelm adt 
gesuckt. Angebote untee HD» 4 8 3  an 
die Gsschätts'iells der „Presse".

Mit». «Sniyl. Seamter.
oern»6g., 40 Ja h rs  a lt  sKe>ns?ehend 
Vier fremd, wünkin Bökann*ichaft gut- 
sirkkierier Dame zwecks bald Heirat. 

Verschwiegenheit Ehrensache 
Zuschriften unter IL . 4 9 2  andre Ge- 

schnftskeNe der ^V rsiie" _
MÜM SS» E  NakreH!. 3 Äind.r snchl Damenbê am t'mait 
zwecks Heirat, Wurve mit Anhang m'cht 
ansge chloffen. etw as V 'rm ö sen erwünickt 

Zuschriften unt.x Fitz sn  die Ge- 
schaftsMe der ^Presst".

t  O .  !« M  Z M » .
i9 J a h rs  alt, wünschen die Be?aimtschas 
aleichfoNs gebildeter Herrem spatere 
Heirat nicht ausgeschlossen.

Zuschriften unter 4V» 8 2 2  au die 
Geschäflssi'-rle der ^Presse" erbeten.

wünscht die B  fanntschait eines besseren 
Herrn zwecks späterer Heirat.

Gest. Zuschritten miter V . 4 9 8  an 
die Gefchaitsstelse der .Presse".

Verrniht.
Sekt dem 27. 12 'St? ist der tanb- 

stumme î»liLNN Inritienirr aus C>'msee.
.64 groß, blonr er Schnur! art und 

^opfhaa . be leidet mit dunkelbraunem 
Kr inmeranzuq. spurlos verschwunden 
I .  subr m'« dem In ge nach M1rok,.wo 
und ist sed̂  rlalts wei er sefahren. Wer 
über den Verkle b des I .  r^w rs naberrs 
m <ß. wird gebeten an kp. Inrliirmer. 
Culmsee» Wiesenftr. 8, Mitteilung zu 
mache»-.

v . mustkalisch gebildet, wünscht gebild. 
besseren Herrn zwecks event, spätere, 
Heirat kennen zu lernen. G»fi. I n .  
.chriiten mlt Bild unter IL. 8 3 8  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse" erdeten.

Kleiner, junger.

rstbrmkl ko»)
mit brüblaner Schleife, auf den Namen 
»Füll* hörend, am Sonntag nachml tags 
an de, G miso»k«rche abhanden gekomm^, 

Keeen Belobnnna svsugeben in der 
Geschäftsstelle der »Presse".

Nerzkragen
in der Bäckerftratze

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

BäcksrsLrstze 43, A  M ks.

Eisbahn
Toter Arm.
h b ' d ,  .r i ie n lr r

D enstng. 1S F ebruar. 7'f  ̂ Übe-
Stastsanvalt 1llexa«üer.

M illw ock den 2V. Februar. 71« llhk 
Genofir !
ver venelriuaent.

D vunerStag. 21. F ebruar. ^
Zurr» letzten malet

__stsr VreimMrwaus^
88 Mark Belohnunß,

zahle ich Demjenigen, der mir de«« 
welcher mir in Ilolterie nickt unechet l i^  
Mengen Faschinen gestohlen hat so n ^  
meist, daß dessen Bestrafung erfolgen kâ  

O t t o  Tboru
Dran,Vera erst, atze 86.

Ecke, WUM.,
N r  7S8S8I. Freitag Abend S Ubr 
w endet. Wiederbr. «rhSU !0  Mk

Postamt T h o r ,, .M o E
LLglicher Lalender.

1S!8

Februar
März

April

HLsez« KWeiteZ Matt.
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Die prelle
Z e

iZWelieZ
Die Wahlrechtsreform.

In  der g ^ triP n  Sitzung des Wsht- ffcht-mnsfchnK-s
M ^  8 2 iar folgender Fassung « n g e R S M -

AusMMosten vom Rechte zu wäMen find:
1. dk- entmündig fimd .oder «Mer MMSMgsr

«ormnndschaK stehen,
2. Wer deren Vermögen das Ksndrrsne^cfah- 

ren schwebt.
Z- di-e der Lütgerlichen Ehrenrechte enthchren,
4. denen die Fahigre.iL Mr B eeidung  öfsent' 

lrcher Ämter aLgehj,
L die unter Polizeiaufsicht stehen.
8. die während des letzt« Jahres eins Ar- 

«wennnterf-Mung aus öffentlichen MitteLn schal- 
haben.

folgits ÄEe B e r a t u n g  d e s  H Z 
^Sver Wähler hat eme Stimme)-.

Der M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  führte aus: 
^  Berlin rurcL 12 v. H. ge- 

^b en , läßt sich gegen die Grnführrrmrg des 
Wahlrechts nicht Verwerten. I n  der 

rsNnZ war die Zahl srheb-lich geringer. Das 
E  Staajtsrsgi'erung hei Einbringung der 

sei die Ausfüllung der innerpsliLffchsn 
^ ^ U n s e r  nationales Leben muffe 
serMsteL werden, wenn das gliche Wahlrecht 
^  oingeführt werde.

Fm Weiteren Verlauf der Debatte Mb der 
r zep  § Ls i denz  d e s  S t a a t  s m i n i s t e -  

Dr .  F r r e d b e r g  eme E r k l ä r u n g  
^  M dar er u. a. sagte: Der k o n s e r v a t i v e  

hat, was die Beschränkung des Wahl- 
betrifft, iwsime ErwartunOen noch über- 

^  ffen. Ich bekenne offen, daß der Streik mit 
ANM RebenVirLutN-gen mir nicht im festM Zu- 
^/^ENhang mit der Wahlrechtsftagze Zu suchen 
? Kombination des allgemeinen Wahl-

E  einem berussständischen Wahlrecht ist 
dkr̂  StaatsregieruiW unanmehmbar. S ir ist 
möglich in kleinen S taaten, dre sich nicht 

lsisten können, mcht »aber in

das vrngeschlM^ne P l u r a l w a h ? -  
- cht anbelangt, so enthält es gegenüber den 

des VerganSe-rren Sommers 
E'inrs besondere Be-srMsicht>rn.ng des Grund- 

Enthalt also eänen vetstärckten agDarrschen 
 ̂ Ich mmtz daher amfZ neue erklären,

Tt-aatLragierung zu einer Verständigung 
^  der Vorlage herett ist, daß aber das

Wahlrecht und ein Plitr-ailwÄhl^ 
sih , A'Uisatzstnnmen für Einkommen und Be- 

dst. Wenn man VealpoMifch 
^ 7 '  man Loch berücksichtign, daß di-s ?Z- 
U^> Botschaft vorhanden ist, die einis Direk- 

^  M nfftsr enchML, rLnld diese werden 
^N ' um des AnMndiWng der koniAlLchen 

durchzuführrsn. weil sie überzeugt sind, 
^  E e M M che LiWs sie M heiM

Die warme Stube.
Am  M. A. v o n  L L t g e n d o r f f .

Mit ^  Einmal hat sich in diesen Tagen der Wint« 
Vv7 ^ ^  ""L klarer, ruhiger Kälte eingesteN 
Lükt ^  ^  einstweilen wieder mit den Linde 

die schon an den Frühling gemahnten, un 
kno^s. uns die, in diesen Zeiten der Kohle: 

ppheit doppelt geschätzte warme Stube.
Dir, ^ Aeneas Sylvius, der spätere Pap 
hin ^  Jahre 1453 in Wien aufhielt, wl
er s Gunst des Kaisers gerufen hatte, wc
Eg lehr erstaunt über die Luxuriöse Gewohnheit dr 

Bürger, im Winter ihre Zimmer Zu heizei 
einp Sinne hatte sein Staunen am

U n ^E^echtigung; denn daß man in einem Raum 
***** Wärmen brannte, ohne es zr 

Bür zu benutzen, war damals selbst i
se rn ^^ ^ 'E n  noch eine Art Luxus. I n  den Hm 
Mo  ̂ ^  Bornehmen gab es allerdings schon d  
^iem ^ E ^ E ,  die ausschließlich Heizzweck 
Ncr dem deutschen Bauer und dem kleir
Mii4  ? ^^ren geheizte Stuben bis ins späte 

Elalter hwem fremd. I n  dem Raum, in d 
w o t^  ^urde, und wo es immer warm war. 
Prob: ^  schlief man, und damit war das Hei
spZL'E^ auch am einfachsten gelost. E

^ ^ h n te  sich auch der Landmann an ? 
L er^? ^tube, nicht zugleich Küche war; ü 

 ̂ lnan indes gerade auf dem Lande dr 
bis r. in der Wohnstube zu kochen, melfc
waK^^E Ereugeblieben. Auch mit dem Bau Zwe 

gut wärmender Zimmeröfen begann m 
dew ^halLnismcrßig spät. Kannte man doch r 
sie! ^5^E 1300 noch nicht einmal richtige Schor 
rmw-4? ^  E e  Feuer offen brannten und den Rar 

" -U -E a r  dmch eine Öffnung im Dach abgM

SrönLg Ludwig M. und ZrsnLgrn Maria Therefe.
Zur goldenen HschzerL im bayerischen Kön:gs Hause.

Am 20. Februar feiert das bayerische Königs
paar das Fest der goldenen Hochzeit. König Lud
wig von Bayern lebt seit fünfzig Jahren mit 
M aria Theresia, einer geborenen Prinzessin von 
Ssterreich-Este, in glücklichster The. Von den Kin
dern sind noch neun am Leben; sie wurden sämtlich 
in einer Einfachheit erzogen, für die Zs Wohl wenig 
Seitenstücks in fürstlichen Häusern gibt. Kronprinz 
Nuppre-cht, unser siegreicher Heerführer im Westen, 
hat das Münchener Gymnasium besucht; die P rin 
zessinnen waren m Tracht, Arbeit und Spie! nicht 
anders gehalten als' die Kinder eines gut bürger
lichen Hauses. Die bayerische Königsfamilie und 
mit ihr das ganze deutsche Volk werden den Ehren
tag des bayerischen Königspaares m würdiger 
Feier, fs wie sie der schweren Zeit entspricht, be

gehen in dem Wunsche, daß d E  Kourg Ludwig und 
seiner Gemahlin noch viele Jahre des FM dens bs- 
schieden sein mögen.

Gnaden-Grlech.
Der König hat aus Anlaß der goldenen Hochzeit, 

zu der auch Erzherzog Friedrich und Gemahlin ein
getroffen sind, durch einen allgemeinen Gnaden- 
Erlaß alle Verweise und Geldstrafen bis 150 Mark 
einschließlich und Haft, Festungshaft und Gefängnis- 
strafen bis zu einem Monat einschließlich, sowie die 
rückständigen Kosten erlassen. Daneben erfolgten 
noch in umfangreichem Maße Emzelbegnadigungen, 
insbesondere solcher Personen, die längere Freiheits
strafen teilweise verbüßt haben.

Die Huldigung des Volkes.
Gestern Nachmittag vereinigten sich in München 

die Vertreter aller Stände und aller Kreise in der 
Residenz, um dem hohen Jubelpaare die Huldigung 
des Volkes darzubringen. Fürst Fugger-GLoett 
hielt an das KonLgspaar eine Ansprache, in der er 
bis unvergänglichen Verdienste würdigte, die sich 
das KonLgspaar um die Wohlfahrt des Landes er  ̂
worden habe, und schloß mit einem Treugelöbnis 
Zum Komgshaus. I n  seiner Ansprack-s wies der 
Kömg auf die LpferfreudigLsLL des BayernsM es 
in dieser schweren Zeit hin und dankte herzlich für 
die aus Anlaß des Festes dargebrachte Landesspends 
von 5 Millionen Mark, die für mildtätigs Zwecke 
verwendet werden solle. Zur Förderung der Kunst 
habe er als Grundstock zur Errichtung eines vor  ̂
nehmen Ausstellungsgebäudes für Kunst und Kunst
gewerbe 1260 AM Mark aus den ihm Zur Ver
fügung stehenden SListungsmiLLeln überwiesen- 
M it dem Wunsche, daß dem treuen VayerrmolZe 
nach den schweren Heimsuchungen der Kriegsjahre 
bald die goldenen Segnungen eines gesicherten 
Friedens erblühen mögen, schloß der König seim 
Ansprache.

Der Kaiser
hat sich heule nach München begeben, um dem 
bayerischen Konigspaar persönlich seine Glücke 
wünsche zur goldenen Hochzeit auszusprechen.

poMische Caaes^chau.
Die heutige NeichsLagssitznnA.

Laut „Berl. Lotalanz." wird heute i-m Ple
num des Reichstages Svaatssekretär von K ü h l -  
m a n n  bei der ersten Lesung des FrieDensNer- 
träges mit der Moaine das Wort zu längeren 
Ausführungen ergreifen. Di-e Vorlage dürste 
dann an den Ausschutz verwiesen werden, um am 
22. in dritter Lesung verabschiedet zu werden. Am 
25. wird die allgemeine Aussprache beginner^ 
währ and der der Reichst« nlzer und der Vizekanz
ler das Wort ergreifen dürften. Man rechnet 
im parlerm err-tavischen Kreisen auch mM einer I n 
terpellation der unabhängigen SozialdemoLrateK 
über die S t r e i k v o r L «  g e.

Die «etten Reichstorgssitze.
In  Bestätigung und Ergänzung unserer Mb* 

keiLungen Über Sen vom DundesrsL vesadschied^ 
ken Gasetzentwurf fügen wir nach einer jetzt vor- 
gensmmSNGn a m t l i c h e n  V e r ö f f e n t l i 
chung über dessen Inhalt noch folgendes hinzu: 
Die Z a h l  d e r  R e Lchs t ags  m i t g l i  e d e r  
wird von W7 auf 41 erhöht. Das V e r h a l t -  
n i s w a h l v e V f ü h r e n  soll außer für die Ein« 
HMswahlkreife B e r l i n ,  Breslau, Frankfurt 
a° M., München, Dresden, S taat Hamburg auch 
für Köln, Düffeldorf, Elberfeld, Eff̂ en, Duisburgs 
Hanmsver, Leipzig, Stuttgart, Medsrbarnin^ 
T̂ LLsW, Konigshütte, Hindenburg, Kiek, ReMng- 
Hausen, Bochum, Düntmund, Nürnberg, Chemnitz, 
Mannhedm LMd Bremen gelten. Für die gestern 
noch nicht mit der Zahl ihrer Mandate .aufge
führten Wahlkvsise sei hinzugefügt, datz Münchens 
und Drosden ts drei, die übrigen noch nicht W*

Erst zu Ende des 15. Jahrhunderts kamen die 
eisernen Astn auf, und auch die schon früher be
kannten Kachelöfen fanden nur ganz allmählich 
eine allgemeinere Verbreitung.

Von den Leiden einer KohlenknappheiL wußten 
unsere Voreltern schon deshalb nichts, weil sie noch 
nicht mit Kohlen heizten und an ihrer Stelle die 
Holzmassen brannten, die ihnen der deutsche Wald 
so reichlich zur Verfügung stellte. Die ersten An
fänge des Kohlenbergbaues reichen zwar bis zum 
Anfang des 12. Jahrhunderts zurück, allein zwischen 
dieser allerersten Anlage eines kleinen Steinkohlen
bergwerks, die Klostermönche im Jahre 1113 im 
Herzogtum Limburg m Angriff nahmen, bis Zu 
dem im 17. Jahrhundert allmählich sich einbürgern
den Verbrauch der Steinkohle in Eisen- und Glas
schmelzen lag doch noch eins gewaltige Spanne Zeit. 
Auch als Deutschland schon Längst seine Kohlen- 
schätze erschlossen und der Industrie nutzbar gemacht 
hatte, gab man für den Hausbrand noch lange der 
Holzheizung den Vorzug, übrigens hat sich selbst 
bei den sonst so neuerungssüchtigen Amerikanern 
das Kohlenfeuer nicht leicht durchgesetzt, und als 
seinerzeit em deutscher, in PennMvanien lebender 
Ansiedler die ersten Kohlen, die er selbst mühevoll 
ans Tageslicht gefördert hatte. Zur Stadt fuhr, um 
sie Zu verkaufen, war er nahe daran, verhaftet zu 
werden, weil er den Leuten zumutete, daß sie 
„schwarze Steine" brennen und diese auch noch be
zahlen sollten.

Den Heizwert bestimmt in allen Kohlenarten 
der Gehalt an Kohlenstoff und Wasserstoff, da die 
Wärme nur durch die Verbrennung dieser beiden 
m dem Brennmaterial enthaltenen Bestandteile 
hervorgebracht wird. And' weil sich mit der länge
ren Lagerung der Kohle in der Erde der Kohlen
stoff« der eigentliche Wärnre^xMlger, vermehrt.

während der Wasserstoff sich stark vermindert, so 
besitzt der Anthrazit, als die Zeitlich älteste Kohlen* 
schicht der Erde, durch seinen bis auf 96 Prozent 
steigenden Kohlenstoflgehslt auch den größten Heiz
wert, wogegen die etwas jüngere Steinkohle mit 
89 bis 90 Prozent und die noch jüngere Braun
kohle mit 65 bis 70 Prozent Kohlenstoffgehalt eine 
entsprechend geringere Heizkrast ausweisen, eine 
HeizkrafL, dre aber immer noch den Heizwert des 
Torfes, der nur bis zu höchstens 60 Prozent Kohlen
stoff enthält, weseirtlich übersteigt. Das Zwischen
glied zwischen Braunkohle und Torf bilden die 
Braunkohlenbriketts» die durch Entwässern und 
darauffolgende, sehr starke Pressung aus der Braun
kohle hergestellt werden. Sowohl Braunkohle als 
auch die daraus hergestellten Briketts eignen sich 
übrigens sehr zum Strecken der Steinkohle, indem 
zum Anheizen die Steinkohlen, zum Erhalten der 
Kehlenglut aber die Braunkohlen oder noch besser 
die Briketts verwandt werden, deren ferne Asche 
das unter ihr liegende Feuer lange Stunden hin
durch vor dem Erlöschen schützt. Auch Mischungen 
von Steinkohle mit Koks oder Torf brennen gut 
und dauernd. Vom Koks kann man die größeren 
Stücke sogar zweimal durchglühen lassen. Torf hin
gegen empfiehlt sich mehr für Äsen mit nicht Zu 
starkem Durchzug. Im  Verhältnis zu seinem Preis 
und seiner geringen HeizkrafL ist er auch, für den 
Städter wenigstens, kein sehr billiges Heizmaterial. 
Neben dem Holz war Torf das Brennmaterial schon 
unserer germanischer Vorfahren. P lim us berichtet 
von den einen großen Teil NorddeuLschlands be
wohnenden Ehauken, die Tacitus das edelste Volk 
der Germanen nennt, daß sie ihre Feuer mit 
Schlamm schürten, den sie vorher an der Luft ge
trocknet hatten, also jedenfalls mit einem, m primi
tiver Weise Hergestellten Torf. ' ^

And nun wieder zur warmen Stube zurück, deren 
mollige Temperatur uns über die Winterkälte hin
weghelfen soll. Allzu mollig soll sie freilich auch 
nicht sein, und wer nicht gerade krank ist, bedarf, 
selbst bei fitzender Lebensweise, keiner höheren 
Zimmertemperatur als 17 bis höchstens 20 Grad 
Celsius, körperlich Arbeitende natürlich entsprechend 
weniger. Die Behaglichkeit eines geheizten Zim
mers hängt Mdem keineswegs allein von dem 
augenblicklich erreichten Wärmegrad ab, sondern zv 
einem großen Teil auch von der LrrstbeschaffenheA 
des Raumes. Wer im Winter kein Fenster zn 
offnen wagt, darf sich nicht wundern, wenn die 
sauerstoffarme Lust des ungelöststen Zimmers gar
nicht warm werden will. Soll die warme Stube 
einen wirklichen Genuß bieten, so lasse man hie und 
da ein wenig Sauerstoff Zum Fenster herein. Nichil 
viel; denn Langes Lüsten wäre in unserer kohlen 
knappen Zeit ebensowenig empfehlenswert; aber 
schon ein kleiner Zuschuß von sauerstoffreicher Frisch
luft genügt, um das Erwärmen eines Raumes we
sentlich Zu erleichtern. Die gleiche Regel gilt auch 
für diejenigen, die sich der Zentralheizung erfreuen. 
Die warme Stube, die uns die Wärmekraft des 
elektrischen Stromes verschafft oder, besser gesagt 
verschaffen konnte, spielt vorläufig in unserem Wirb- 
schastsleben erst eine verschwindend kleine Rollö, 
M an kann die Elektrizität allerdings als die Hei
zung der Zukunft betrachten, aber einer Zukunft, 
die noch in weiter Ferne liegt. Jedenfalls müßte 
der elektrische Ofen, soll er in unserem Klima seinen 
Zweck erfülle«, wesentlich höhere Leistungen hervor
bringen, als es bisher der Fall ist. Heute ist er 
Zwar als Beigabe Zu einer bereits vorhandenen 
Ofen- oder Zentralheizung recht angenehm, aber als 
einzige Wärmequelle vollständig unAm^lch^nd 
dabei noch höchst umvirLschastüch-. .



«MHkT sk K «  «Stze»kv«E M « WMi«  
werd«». Die AufstrDmq der KmMdaSsvW«- 
«ich durch mindest« »» vi «  Setpchfvche« WoHl- 
kreffe uxch! berechtigte Psrisrmm -chchshs»; sie 
dÄvfeu höchstens zwei Ramezr mehr ewthalbe«, als 
UbgesrÄnet« zu wähle« stM Mehr«« Wcher 
KandNatrnRste« Wnnen M tti«a«d« »ervande» 
worden. dürfen Äomr «st« mir gemttmschastKch 
Mruckgenommpn werde»; sie gelte« als «i» Wahl- 
vorschlag. Dte Astgxorstnietenfitze w erd« <Wf die 
WahlvsrMög« »ach de» NychKSnts dar m»M- 
te-Mn StUmug» vertttS. i

Gründung eines DerstWe« Indpskttttratt«.
Der Deutsche IndustrHerat, die dberGr Irttrv- 

effeuvertreÄmg der deutsche» IndMÄ«, ist s»i 
Soimabemd m Berlim begründet werde». E r wird

shtLet von den Denket«» des Zeutralverstande» 
der deutschen ZndMr-eSe«, des Bojckx« der In» 
dustrielfin und der Zentrcstvereft» z«r Wahrung 
der Intevesien der chemischem Industrie. Dr Sn- 
iteht aus 54 MMlieder». J e  LS Mitglieder Wer
den vsm Zentraloerstottd und vom Bund mist 
vier Mitglieder vorn dem chemische» verein end. 
suchst. Den Verfitz st» Industrie; aS »erden die 
jeweiligem Vorfitzsich«, der Bund« der Drdn« 
striellen »nd des Aentvalsvrstand«  d «  I» - 
stustriellen führe», gegkmwSrtig als» Kommev- 
Aenrat Dr. Friedrichs *dnd Landuat a  K. va» 
NStger. Der Deutsche In d vstrieeat dürst«, da «  
etwa n«M Zehntel der gesamte« deutsche« In 
dustrie «mfirßt, ein* Körperschaft «s« größtes 
Bedeutung werde». Aus ihm wird sich der 
Preußische Industridrat abzweige», dem das 
PrNsentatiansrecht von Vertretern der pees- 
Wchrn Zmdafit« M  da» Herrsch«« zufinhe« 
wird.
«rSeik ru«UveK» «ek dp- baHd-IWe«

Die Errrresprmdenz Hoffmam» meldet amtlich: 
Am Sonnabend, nachmittag» S Uhr, empfing 
Staatsm mista von D a v d l  st« Beisein des Mt- 
M er»  dr» Im»em von B r e t t r e i c h  «nd d «  
KttegsmArister» » o «  K e l l i a g r a t h  Än« A b 
o r d n u n g  » a «  L r t e i 1 « r « » » s c h S s f e »  
unter FÜHttmg der Abgeordnete« Aaer und 
SchmRt-MLnchen S ihre« Ansuche« gemäß im 
Ministerium des Äußern. Abgeordnet« A u e r  
trug unter kurzen BrAÄstdung die am 8. Februar 
durch die Ausschüsse von mehrere« Betrieb«» der 
Rüstungsindustrie gefaßte Latschließang Mae «rrd 
machte dämm anschließend unter andere« nach 
Bedenk«! gegen die Ausdehnung «er Sonntag»- 
«rstett ü b «  da« nstweudtzg« Matz »nd gegen di« 
Medereinfrihrdug der Sommerzett gettoud. Räch 
einleitenden AWssührumgau des Staatsmiriisters 
«am D a r r d l ,  dr denen er bemerkte, datz dir 
WaatsrglkMmg sich bereit erklärt habe. nachdem 
We Ausstandsbewegrmg wieder zur R ah «  geks«- 
«»n seit, ß«  deSde« Lbgesrdumte» mit g a w L h l -  
tr>» D e r t u e l e r »  d a r  A r b e i t e r a » » «  
ichüffe von den RüstmngZKvtuieben Mr Ent
gegennahme Hmr Wünsche zu, empfange», nahmen 
die anwesenden ÄwatsMinkfltt zu Äen Nnzelne» 
»«getragen«! Wünsch«? Stellung, «ostef sie sich 
he den wesentlichem Pwatte» aus di« »an ihnen 
stovest» t« der Kainrmer da» Abgeordneten abge
gebenen EELnmsen b^oge». Nachdem hieran? 
Aaatsmstnister von Dandl der bestimmten Er-- 
wartuM aus Aufrechterhaltung von Ruh» uad 
Ordnmng st» Inner» des Landes Ausdruck gege
ben und noch eine kurz« Ansprach« mit den «im 
zeliran Erschienene» siattgefmE«« hatt«, daukte 
Abgeordneter Amor fftt den gewstheid* Empfang.

GewerkschasiAlchr Warnung vor unbedachtem 
«kett.

Der Deutsche M e t a k l a e b a - r e r v e » «  
Land richtet folgende« Auf»? «r seimd M t- 
»N cd er: den letzten T ag« werde« urirdrr
FlrxblLttrr in den Betriuöen der MetaMndustris 
Berlin« verteilt, im deaep »v» Streit di« Red« 
ist. Auch werden wieder in der bekannten Weste 
die Geweilschaftsleitamgen «ngepöbeR. Wk er
suchen «nseoe Mltglird«, diese« MugbkLtt«» 
kein» Beachtung zu schenben «nd sich «och so« j«. 
der Verteilung dieser FlngblLtter femizohalte». 
Di« Flugblätter komm«» von Anbelangter uaid 
unverantwortlich« Seite und find geeignet, »«» 
große« Schadsn zuzufügen." Bach die Unabhän
gigen Sozialdvmokrate« «oll«« mit dies« Flug- 
KH»ttverteM-ny nicht tn Verbindung stehria

Der «nteutepakt mit Ziattrn,
Lei der Beantwortung der ZnterpestMo« 

Senginottts W « Artikel 18 des Londoner P al
te ts erklärte S o n n i n o  in d «  Aaimne«, der 
«tthüllte Text durch L»e ^Mmestta" und die „Row 
Sarope" seien F ä l s c h u n g e n .  Die italienisch« 
Regierung habe ntemal» wÄ>« d«n Buchstaben 
»och dem S «v«  nach di« GcsrnMogesatzc verletzt, 
sonidemr stets mit höchstem Respekt die Rächte de» 
-eilige« Stuhle» gewahrt. Nach der Antwort 
M lsons a«f die Papfiüpte fei es aber Mr dir 
W-rigen Mliterten w«d« zweckmäßig noch nöttg 
gewesen, auch noch ihrerseits dem Papst «ne Ant
wort M erteile n. Aas Znrischenrwfe l e h n t e  e s  
S o n n t « »  a b ,  des tatsächlich»? Iichckkt de» 
London« Pakte» M «rthüllan. Die Eozialisten 
MlMWtzen darauf unter Frohem Tumult, daß 
EmnÄno trotz der neue» Wendung Aer psKtischen 
Dltuatton noch immer das Geheimnis «ansaht«. 
Seine GeHeimnlskrämereke« diene nnr ihm, «m 
säße Deramtwoutlichkait zu Lecken. Der „Offer- 
«ator« Romrmo" weist die Rechtserrignirg Ton- 
«mo« zurück. Wenn ArMel 1 all« nicht LeteMg- 
tru Faktoren vom Fviedenskongrefle zMndsätz- 
Nch ausgeschlossen HM«, Würbe der Heilige Stuhl 
Mnpn ErMd zmr ALage gehabt hoben. M er der

«»«>«»

«ftland.
Mit dem Ablauf des Waffenstillstandes hat 

unser» oberste Heeresleitung mittler frei« Hand er
halte«, und ihre Hauptaufgabe wird fein, Livland 
und vor allen Dingen Estland zu schützen, wo di« 
Bolschewik! nicht nur das ganze deutsch« Kultur- 
element zu vernichten, sondern gleichzeitig auch die 
baltische und estnische Bevölkerung, soweit sie ange
sessen ist und über Hab und Gut verfügt, auszu

plündern und zu ermorden sucht. Am sich «or da« 
russischen Räuber« und Mördern zu schützen, hat 
auch die estnische Bevölkerung ein Hilfsgesuch an 
die deutsche Regierung gerichtet. Nur von eine« 
Einmarsch der deutsche« Truppe» erhofft sie ihr« 
Rettung. DaZ diesem Gesuch so schnell wie möglich 
stattgegeben Wird, unterliegt wohl keine« Zweifel.

Äletznktze Ausschuß des Heiligen Stuhles war 
verletzend. Der Papst hat deshalb gegen diese 
Destttnnnmg des Vertrages aufgrund seiner ga
rantierten Rechte P r o t e s t  e r h o b e n .

Die neme ASiierten-KonstiPnz.
Die „M ttüks" meldet, daß dbe vom Prä- 

Dtenüen Wilson vorgeschlagene gemeinsame Alli- 
bertenronfovenz Zur FeWellung der gemeinsamen 
Fckrd«sLedimMNK«,n am 21. März in Versailles 
stattfinden Mad.

Rückstchtslofer «NÄMstskrieg.
Der Parffer S e n a t  hat die Regierung auf

gefordert, jeden RögKcha» Dotteil aus der 
w i r t s c h a f t l i c h e «  W a f f e  zu ziehen. Se-. 
«atsr Pevchot verlaust im .„Petit Paristsn" die 
Schaffung Äwe» W i r t s c h a f t s b u n d e s  d e r  
E n t e u t e m ä c h t «  und der ihnen befreundeten 
Staate«, durch den dbe g e s a m t e n  R o h s t o f f s  
d e r  W e l t  M  BeaM Mg^der^''OÄsnb» 'W eW  
werden udd dar -aine M M aM  wtttfchaWche 
MrgsthM darstelle.

Kaaa» meldet avs P a r i s :  Senator Thar- 
kes Hnmber D  »u? seinem Schlöffe im Departe
ment TaD-avss, wo er am SMNmbenb angtt^m- 
me» «qr, verhaftet morde«.

Slayd GttngM.
Die ,.BM. Zt»" ftagt: S p iE  Llopd George 

»» imvqn«, oder ist seine StellkMg doch nicht so 
erschüttert, wS» es nach den WereinMmmenden 
MdDangen dier letzte« Tsg« de« Lnscheß hatte? 
D «  jetzt «bgesetzte Genesakstahschcff hat sich un- 
ter anderem gegen die flaeSmffche Strategi-e 
Dloyd Gvonges heftig gewährt. Äoyd Georg« 
braucht seine SM»ute« für d?e miWkttsch« 
Durchsetz»«« sein« afiaWch - imrperialifiischLR 
Pläne.

M e  dps^Ech^ de P atts" meldet, ficht die 
DemWon Robeutson» mit der Verhaftung Reptug» 
ton» « r  engste« Zufaninrenhange. Robertson mr- 
torrichttt« Repttryton über die Beratungen und 
Beschlüsse der Konferenz von Bevsaill-es. Reping- 
ton verwertet« diese InfömdMsno» M dem be
kannten ,Msrnin8post"-ArMel, der Replngtons 
Dmchsffßng Mr Mchge hatt« .
We Me^aS«« de, eiWffche» ProgLWmdachPfr.

I n  einem IntermK« sagt« L o v d  R o r t h -  
e l k f f o  Web Mne Em m m«^ zum Direktor der 
Propogarcha 4n Feindesländern, er habe sich ein- 
«erstLAdo» ssime «machende Bekanntschaft
« 8  den feßidüch«! Länder« zu benütze«, die 
Propav«SM0htMung, die zu, Verbreitung dss 
volle« grmwen Inhalte» Wichtiger Rede» der 
EsimrtsmÄmer über Kriegsziele and andere A-n- 
gehegenhetten «nter den Völker» der M ttel- 
«ächfe B»d ihrer Verbündeten betrieben wevde, 
W lrDen. Die Art Neu Propaganda werde durch 
einen veprKsentrMoan Ausschuß Lefchlosien; er 
hoff« rmd glatzjbe, daß die» ein Mittel sei, die 
Kriossdauk, beträchtlich «chzsMrzen.

Rentch demMtiech.
Las Reutcrsche Bureau erklärt, daß Las m 

den deutschen Blättern erschienene Wolffttte- 
Mmirm vom 13. Februar Mer «.irrste A n r u h e «  
in Tardiff, Newport, Manchester, Liverpool und 
Hüll in der Weiten Hälfte, des Januar ebenso 
vollständig rmwlchr sei, wie der Bericht Wer 
Kämpfe Är der Oxford Street, der kürzlich durch 
die deutsche drahtlose TtzleHr.aM« veLbreiiet 
MuröK.

Deutscher Reich.
Berlin  ̂ 18. Feöru« 1N8.

— Der RsichsLLnBer HsL sm MsnLsg Äen 
VorfitzorLsR d-ss DsÜsöLnLes f3r Freiheit mrL 
VarrLlsAd, Prsfeflor Dr. E. Franks empfangen, 
wm einen Bericht Wer Entstehung, Arrsgabsn 
nnd LatigKeit der DrKsbumdrs rntgegenznNAH
MEN. Gra.f N- HeMLny hat ssrr diesem BerM  
mit Anisrefle Kenntnis genommen.

— ELemLsMetLr » r. S ^ f  U m KarLsruhe 
MM SrotzherHsg. Vsn der Krshherßogi« nnd der 
GrshherZsgim Lrrffe empfang sn Worden. Am 
Nachmittag war er Leim Minister des KZmg-- 
Ächen Hauses VÄ> des ÄuheDN Dr  ̂ DLrimgs Mm 
Tee gela-ien. Der Großherzsg hat dem DLaars- 
sekretar Dr. E s^  das GvoUrMZ vam OrÄen ves 
Zahrimger Wwe« verLkhen.

— Dem.Reichstag M der GEwneff M es  Ge- 
fttzes, Kstteffend RndetÄng Ves PsstschechseseMs

Mss nach dem KrregG sngevroyr« WirLschaststrieG 
ssi durchaus ernst M nehmen» Japan, Amerika und 
England haben sich des Weltmarktes bemächtigt, 
und es wird nicht leicht sein, uns Wieder den alte» 
Platz M erobern. And da welche Utopie: Keine 
Annexionen? Keine Kontributionen? Unsere Feld
grauen werden nichts nach Erweiterung von Volks- 
rechten fragen, sondern sie werden fragen: „Wovo« 
sollen wir uns kleiden, wie sollen wir uns sättigend 
Darauf hat die Landwirtschaft die Antwort -» 
geben. Weiter führt Freiherr von Wangenheim 
aus: Es ist jetzt die Stunde, da der Waffenstill
stand mit Rußland abgelaufen ist, und ich hoffe, dat 
unsere Feldgrauen auf dem Marsche find, um un
sere deutschen Bruder in Kurland und Estland aus 
ihrer B^rangnis Zu befreien. (Stürmischer Bei
fall.) Herr von Wangenheim kommt dann auf de« 
Reichskanzler zu sprechen und gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß er schon aus seinem religiöse« 
Empfinden heraus die rechten Wege zu wandet« 
Wissen wurde. Er hält dann Abrechnung mit des 
Sozialdemskratie. deren äußerste Entwickelung ma« 
ja jetzt in den Bolschewik und ihren Taten wieder
zuerkennen vermöge, und schließt mit sipem Aus
blick aus das Königstum, das. gottlob, als röchet 
dr brones sich in der Sturmflut der Ereignisse zuS 
Heile Deutschlands erweisen werde.

LcmdraL a. D. NS t g e r - Be r l i n  überbringt im 
Auftrage des Kriegsausschusses der deutschen In 
dustrie deren Glückwünsche zum Jubiläum. Land- 
Wirtschaft und Industrie müssen zusammenstehe« 
gegen alle Versuche, sie miteinander zu verhetzen.

NeLchstagsabg. Dr. WLl dgr ube  sprach übet 
Demskratifierung und Parlamentarifierung.

Neichstagsabg., Landesokonomierat W e l l « -  
Lock behandelte unsere Handelsbeziehungen -» 
österreich-Ungarn und Rußland nach dem Krieg«.

Im  Anschluß daran wurden drei Entschließ»nge« 
vorgelegt, die einstimmig angenommen wurden.

Als letzter Redner nahm, stürmisch begrüßt, 
Kammerherr von  Ol denburg- Januschau bat 
Wort: Unsere politische Leitung und der Reichstag 
haben versagt. Daß unsere Diplsmate» «Lchts ge
sehen haben. Lag mehr an den Instruktionen, die sts 
von BeLhman« Hollweg empfingen, als an ihres 
Schuld. Es gab noch nie einen Minister, der feine« 
Vaterlands und seinem Souverän einen stärkere« 
Schlag versetzt hätte, als Bethmann Hollweg. Wie 
hoffen, daß wir nach dem Kriege den Frieden «er
den aufrechterhalte« können; dazu brauche« wi« 
aber einen anderen Umfang unserer Grenzen, den« 
an den ewigen Völker frieden glaube« nur Narre«. 
Wenn Heer und Flotte KL unserem Schutz nicht da 
waren, mußten sie erfunden werden als beste Er
ziehungsanstalt für unser Volk. Bethmann Hollweg 
hat aber der Armes das Siegen schwer gemacht» 
Seine Erklärung Lb« den Einfall in Delgt-« 
wäscht kein Regen von uns ab. auch nicht in Jahr
hunderten. Wie wir aus unsere» inneren Verhält
nisse« herauskommen werden, weiß nur Gott de« 
Herr. Der Kanzler, d«  das t» Ordnung bringt» 
auf den wird geschossen werden; es kommt ««* 
darauf an, daß er auch schießt. Ich habe mich i«> 
Felde über die Grüße geschämt, die der Reichstag 
an bis Front schickte. Das waren Worte, und was 
Waren Taten? Die niederträchtige Friedens- 
resoLutlsn. (Lebhafte Zustimmung.) Jetzt hat sich 
zu Hindenburg und Ludendorff alles geflüchtet, wo« 
das nationale Empfinden zu schütze« sucht. IM 
Inland und Ausland find Kanaillen, die gegen 
diese beide« Männer ttosender Beifall, der Rest de« 
Satzes geht dabei verloren). Wenn die PoSen For
derungen stellen, hätten sie nicht blos zusehe« solle«, 
wir wir unser Blut hergaben. (Sehr richtig?) 
Jetzt müssen sie Zufrieden sein mit dem, was fis 
kriegen. Mit den preußischen Junkern haben König 
und Vaterland gute Geschäfte gemacht. Die Junker 
werden abwarten, ob die Elemente, dir jetzt zur 
Regierung berufen find, es besser machen. Deutsch
land wird nur bestehen durch ein starkes Preuße«. 
Ei« schwaches Preußen führt Zum Einheitsstaat, 
und der Einheitsstaat ist die Republik. Wir könne« 
nur lebe» und atmen, wenn das Haus Hohe«- 
zollern stark ist. Es wird aber sehr schwer werde«, 
die Standarte der Hshenzoüern wieder im alie« 
Glänze hochzrrziehen. Daher müssen wir alles tu«- 
um die Monarchie M stützen. (Großer, anhaltende« 
Beifall.)

Vorsitzer Dr. R 8? icke dankt den Rednern s«2 
schließt mit der Aufforderung an die Versammlung, 
festzuhalten und alles zu geben, um den Krieg -* 
einem siegreichen End« zu führen. J a  de« 
28 Jahren seines Bestehens sei der Bund sest- 
geWLchsen m den Herzen seiner Mitglieder, v«d 
auch in Zukunft soll er der Sauerteig des deutsche« 
Volkes sein. Mit einem dreifachen Hoch auf da« 
deutsche Vaterland schloß der Redner. Stehend 
stimmte die Versammlung das Lied »Deutschland, 
Deutschland über alles" a«.

Die große Sandwlrtschastswoche.
Nach dem Auftakt des Deutschen Landwirtschaft^ 

mtss hat nunmehr die diesjährige „Große Land- 
Wirtschaftswschs" mit einer Reihe von kleinere« 
Sitzungen begonnen. Die vorwiegend landwirt
schaftlich theoretischen und technischen Fragen wer
den behandelt in den Versammlungen der Deutsche" 
Landwirtschaftsgesellschast, die unter der Schutz* 
Herrschaft des Kaisers auf diesem Gebiete führend 
vorangeht und für das Durchhalten im Kriege der« 
deutschen Volke außerordentliche Dienste geleistet

ZubilSum
ter vmiLer »«r rantw lrle.

Znl großen S««Le 'ser Berlin« PhiLHsrmonis 
WLrfie Kiffer« Mittag die EsnerarversammkLns des 
Bundes der Landwirt« «öffnet, die sLs ZS. HaApt- 
versamvrümg de» Brmdss diesmal zvgleich de«
Charakter einer Ander- snd IudWumsveranff«!- 
tmig trug. Der Saal war dicht besetzt, als der 
Bnndesvorsitzer Dr. Rösicke die Verhandlungen 
eröffnete. Ma« habe gehofft, so führte er an», den 
Zubeltag i«  Frieden begehen W Knnsn. Aber 
noch siehe man im Weltbrarrd. Und doch hab« es 
z» tagen begonnen durch den FriedensMvß mit 
der Mral««. Er wirst dann einen Rückblick auf die 
EnLstehvügszeit des Bundes. Ohne den Kampf um 
die Landwirtschaft hätt« man diese» Weltkampf 
nicht dsrchführen könne«. Da galt es zunächst die 
Wahrheit zu erkämpfen, daß Deutschland «4« I n 
dustriestaat geworden sei und wir Ware« Mis°> 
fuhrsn müßten, wollte» wir nicht Mensche« a»»> 
führe« und Deutschland entvölkern. Er erinnert «  
die Kämpfe Argen die Börsenspekulation, sollte eine 
Psfittk, die uns »o« Aueland abhängig mache« 
sollte. Der Bund der Landwirte wollt« Deutsch
land ««abhängig »s« d «  Fremd« machen, und das 
Prinzip des Bundes hat gesiegt. Der Redner zieht 
sodann gegen di« Demokratie zu Feld«, die die 
Friedensresolutio« »am 18. Juli 1817 gebracht und 
uns das Sredlungsland verloren sehen läßt, das 
in Kurland, Livland und Estland vor den Toren 
Deutschlands liegt. Und dann das Selbst- 
bestimmungsrecht? Sobald das deutsche Volk über 
seine Zukunft bestimmen soll, den« kommt di«
Demokratie, an ihrer Spitze die Sozialdemokrati«. 
und will nichts von Selbstbestimmung wisse«. Jas 
Wen« es sich um die Polen handelte, dann wäre 
man gleich zu allem bereit. Er verurteilt aufs 
schärfste die Streiks, die, wie der Jubel in Loydon 
und Paris bewiesen Hat, nur kriegsverlängernd 
wirken könnrn. Da wenden sich di« Blicke auf den 
Koffer, dessen Macht man einengen möchte, während 
dem Volk seine verfassungsmäßigen Rechts doch un
geschmälert erhalten bleiben sollen. Rösicke läßt 
seine Rede mit dem Hoch auf den Kaiser aus- 
klingen, und im Anschluß daran wird die Abfin
dung von Huldigungstelegrammen an den Kaiser 
und-den Feldmarschall von Kindenburg einmütig hat. Es rst bereits die 81. Hauptver>ammlung der 
beschlossen. j Gesellschaft, die für diese Woche vom Vorsitzer des

Es nimmt sodann Freiherr von  W a n g e n -  Gaues S Dr. Grafen von Schwerin-Löwitz einbs  ̂
h e i m  das Wort. Er beschäftigt sich besonders mit .rufen ist. Die Deutsche Landwirtschastsgefillschast 
de» wirtschaftlichen' Fragen «ach dem Kriege. Der * hat viele ihrer Mitglieder durch den Tod für das



«ükrland -erroe««. « s«  rmmsr «och bke K E . 
Uche L-ittgliederzahl vo« Sber «8008. In  gros^  
- wurden unter der LandbesSllrrnng Flua-
-a-er und Merkblätter verbreitet und damtt der 

N ^ u n g  der Erzeugung wesentlich gedient. Der 
^'chafttgung von Kriegsbeschädigte« in den s « .

Zweigen der Landwirtschaft widmete 
m°n besondere Aufmerlsamkeit. Ein« neugebildet« 
Abteilung für Fütterungswesen besaht« sich mit den 

rutsch« Dolkswittschaft so bedeutsamen 
ü gen der Vrehernährung im und «ach dem Kriege,

Tokawachrichten.
tvL f^E rinneru^. 20. Februar. 1«?  Echettern 

Angurfte am La BasseekaitaU ISIS 
deutschen Garnison van Mors, 

Stutzpunktes m Kamerun. ISIS Er-- 
rm «>n S o h E e v g . Bretzel «nd WkbentaL

zum ftam
"«ume der

,  ISVl S i

Ernemuina DelcassSs zum fta».

^2 P«n -̂,n Ludwig von 
he«ogm Maria Theresia 
^nze.ntrrermnZ der Lshmisi

Truyyem übe« 
1868 Be Zahlung

Thor«, 10. FrLrusr 1918.
esr KsHszUgsn 

Nach MiLLeilung
DS'K
lL l - en.

W  v"resverwalttmg von der Regierungshaupt, 
«"statten ^übe^" Sonderkasse« auf die Psst̂

von ,2 ^ 'E  
""chdem

Nllionen Mark, also

fü r  e i n e n

r ^ Ä 2 .-v'>
^ E i u a e z o g e n e «  

. Zur Aufklärung eines 
sei darauf hingewiesen, daß

gesetzlichen Bestimmungen die 
W U ' I ' ' ? . «  °d-r der Bezug von Krieg«, 
zoae«. ^?.^!Vtzung gleichzeitig auf zwei Finge.

^MsamrlienunterstStznng bezieht, noch aus e i«n

. »E"en K r i e g s w u c h e r - B e r »  
spondenr«^  ̂ der ^Deutsche« Parl.-Korrv-
Selea« ^"E Geltungsdauer vor, fünf Jahren bei
n a h , Diese Bemessung geht von der An.
schafts.!^^.^"^ d>e heut« bestehenden Kriegswirt- 
Krieo. r ^ ^ " 6 e n  noch einige Jahr« »ach dem 
best»»»»'" bder weniger grossem Umfange fort. 
wüstend " ^ 5 " ' ""d daß die Rückkehr M einigev- 
fiins f ormalen Verhältnissen einen Zeitraum von 
Ir«bt-äl7^? eriorderu dürste. Der allgemein« 
Ta»t»!^^ Kriegswuchers soll deshalb dieser 

"> oge entsprechend lange wirksam bleiben.
«ach V e r t r e t u n g  d e s  

H a u s »  u nd  G r u n d b e s i t z e s

ZMLMM
«ies» und Grundbesitz gewählt werden;
" n d ,^ °!lu n g  soll aus ihrer Mitte -inen Vorsitzer 

Stellvertreter wählen und in ihren Ange-
FSr Gegen»

An-^ beraten und beschloßen werden,
die dlearluns steht zurzeit dar Gesetz Wer
Ob ^^vZ.'lben Landwirtschaftskammern entgegen. 
dies^«^?lich vnd zweckmäßig ist. eine Änderung 

.herbeizuführen, erscheint -weifelhafL
mr  ̂ Durfte es nicht ausgeschlossen sein, daß 

würd» Regelung eins Bast- geschaffen
Er r i ng we l c he r  die gemeinsamen Interessen des 
r»k srbw —5* sachgemäß erörtert und insbesondere

käckn  ̂ pkeußischen Land wirtschafte kämm er« 
«M mrt diesem Beschluß beschäftigen.

Kl . , t ! b l e ue  R i c h t p r e i s e  f ür  g e t r a g e n «  
brklpix Er. — Scheuer t ücher . )  Die Reichs- 
gen wungssteve veröffentlicht in ihren MitteUrm- 
Und "icktpreise für getragene Herren-. Damen- 
ien  5 ^oer-Obertteider, die gegen früher b e d e n  - 
^ o c k ? / r h ö h t  wurden. Er sollen gute Saces- 
Wit >«̂ 1 . Tehrockanzüge. sowie Sommerüberzieber 
8fj w-0 bLs 75 Mark, Winterüberzieher mit 8̂ bis 
bis bezahlt werden. Für Hosen werden 18 
stell- befahlt. -  Wie die Reichsbekleidungs-
grob-.. e5? witteilt. stehen ihr in nächster ^eit 

Mengen von Scheuertüchern zur Ver- 
freur^' Nachricht, die die Hausfrauen sehr er- 

barste. Die zur Verteilung kommenden 
^euertucher find öeMgsscheinpslichtiA.

Thorner Stadtniederung. 1b. Febnsm- 
Festr ,̂, Ha1erha!tunasabend.j Das zu einem 
?chönumgewandel te  große Schulzimmer des 
h Tz,?ud idyllisch gelegenen Schlosses in H o h e n -  
!gv^r!?u war die Statte, an der gestern der vater- 
Lress,-̂ b Anterhaltungsabend stattfand. Mit - der 

Musik der 61er waren diesmal die Herren 
ben und Kornblum eingetroffen und Loten 
k ü n ttsIr^ E L ch  zahlreich Erschienenen wahrhaft 
Eriti,," ^  Genüsse, besonders verstand es Herr 
Lied-??"', .durch seine feinsinnig ausgewählten 
Beffnn^^uge die Zuhörer zu fessln und M lautem 
Und hwzureitzem Innerhalb der musikalischen 
avck ^EUamatorischen Darbietungen, von denen 
^  die des Kinderchors des M rsrs Myschsreh-

s schneÄ Zum FrrevLN kommt, dann können wtr nkHl 
rroch einmal Weihnachten feiern, weil dann k äns 
Lazarette mHr sein werden." Ich Litte dicher- 
diesen Vorschlag in wohlwollende Erwägung M 
ziehen. Die Künstler, die damals miLger.ürkß 
haben, sind gerne wieder dazu bereit. Zum Schluß 
mochte ich mich dahin zusammenfassen: Die Dan.m 
des Vorstandes des Landwirtschaftlichen Hm,h, 
frauenvereinK mögen ihre ganze Kraft dafür eiM 
setzen, daß der Wunsch der Landftau — die Organs 
satrsn, die alle Landfrauen umfaßt, — recht kxM 
Wr Wirklichkeit wird. Die Damen der StadH 
wollen in treuer Arbeit mit uns Hand in Hand 
gehen. Was entfremdet unsere Landtöchter z. V, 
dem Lande? Wir müssen, um unseren Töchter« 
eine bessere Ausbildung zu geben, dieselben zur 
Stadt geben. Wäre es da nicht angebracht, eine

Die Ukraine.
Der Frieden, den wir mit der Ukraine geschlossen 

haben, muß von uns gegen die Herren Lenin und 
Trstzki geschützt werden. Durch die militärischen 
Maßnahmen, die m nächster Zeit bevorstehen, soll 
verhindert werden, daß die rechtmäßige Regierung 
der Ukraine durch die VolschervikL-Banden verge
waltigt wird und wir auf diese Weise um die 
Früchte Unseres Friedens mit der Ukraine gebracht

werden. Indem wir die BostchewM Zwingen, ihre 
Hauptkrafts gegen uns M vereinigen, tragen wir 
ohne weiteres zur Entlastung der Ukraine bet und 
verhindern Herrn Lenin und Trstzki, womit sie trotz 
der Demobilisierung des Heeres jetzt schon ange
fangen haben, aktive Truppen Zur Unterstützung der 
Bolschewiki-Banden nach der Ukraine zu senden.

Hshenhrmsen und das Geigensolo 
von Bach eines Feldgrauen ni,' 
sollen, hielt zunächst Herr
Scharmm einen fesselnden VorLrea über seine Flucht Strümpfen würde an mitgebrachten Exemplare«, 
aus französischer Gefangenschaft. Herr Pfarrer gezeigt, die. allgemeine Anerkennung fanden. — 
B a s e d o w -  Gursks sprach an Hand von W präch
tigen Lichtbildern über die Bedeutung des rheinisch
westfälischen Industriegebiets und die Notwendig
keit einer ausreichenden Lebensmittelversorgung.
Herr Rittergutsbesitzer B r a  « zka - Girkau, der sich 
um die Veranstaltung verdient gemacht hatte, schloß 
den Abend mit einem Dank an die Vortragenden 
und einem Hoch auf Kaiser und Reich.

Aus dem Landkreise Thor«, 17. Februar. sEln 
Vaterländischer Aufllarrrngsabend) fand am 14. Fe
bruar w B r u c h n o w o  rm vollbesetzten Saale des 
"errn Bsmeeki statt. Hervorragende Kräfte er- 

euten die Zuhörer durch musikalische Darbietun-- 
Neöen den feldgrauen Künstlern trat auch 

von Senftleben-Biskupitz aus und legte glanu 
zende Proben ihrer Gesangskunst ab. Herr Pfarrer 
KsifteL-Biskupitz hielt einen Vertrag über 
unsere U-Boote uno knüpfte daran die Mahnung, 
daß auch wir daheim alle Nerven anspannen 
müssen, um den Endsieg Zu erringen. Herr Lehrer 
Schröder--Luden hielt einen Vsrtray über das 
Thema „Wie wir vaterländischen Hilfsdienst in 
landwirtschaftlich^.''' und" ftmmziSlLsr ' Beziehung 
'L eiste  -Er-Myrte ajis, daß die ^ArMt auf dem 
Lande, wenn sie treu und gsrmssSntzLst ausgeführt, 
die Bsdenerzeugnisse restlos an die bezeichneten 
Steven geliefert und der Wucher bekämpft werde, 
vaterländische? Hilfsdienst sei. Mit dem Gelübde, 
sich mit Sein und Vermögen als Hilfsdienst- 
Pflichtige in den Dienst des Vaterlandes Zu stellen, 
schloß der Abend. Eine Sammlung zugunsten der 
Kriegswohlfahrtspflegs ergab 115,18 Mark.

Landwirtschaftlicher Hausfrauen* 
.verein Thorn.

Lm 1S. Februar fand im Tivolr eine Sitzung 
des Vereins statt, die gut besucht war. Nach Be
grüßung der Erschienenen erstattete die V o r 
sitzer rn den rückständigen Bericht für Dezember 
1917, indem sie folgendes ausführte: Die Ein
nahmen betrugen einschließlich der Zinsen für die 
8. KriegsanLeihe 10 310 Mark, die Ausgaben 
18640 Mark, der erste Fehlbetrag, seit der Verein 
besteht. Der politische Horizont fängt an sich zu 
lichten, das längste Ende des trüben Weges haben 
wir zurückgelegt, der letzte Aufstieg, allerdings auch 
der schwerste, steht uns aber noch bevor. Wir wer
den alle unsere Kräfte Zusammennchmen müssen, 
wir müssen Ssr<
schafft wird. Es

Lra.wen. daß nach Möglichkeit ge
st gehen, und es wird gehen.

sierr Ihre Überschüsse hierher liefern,
Städtern zuzuwenden. Vieles ist beschlagnahmt, 
aber es sind auch »och viele kleine Artikel, die noch 
frei sind, und die wollen wir nach Möglichkeit zur 
Verkaufsstelle schicken. (Beifall.) Der Monat Ja
nuar stellt sich in Einnahme auf 7108 Mark, in 
Ausgabe aus 7007 Mark, sodaß der Überschuß den 
Fehlbetrag für Dezember deckt. Der Ertrag aus 
Den Eiern ist ein ganz minimaler. Wir haben im 
Monat Dezember 135 Stück Eier gehabt, für das

einen Erlös von 1,35 Mark aus den gelieferten 
Eiern. fHeiterkeit.) Im Monat Januar hatten 
wir 1LY Mark. Im  Februar find bisher über 380 
Eier abgeliefert worden. Sie sehen also, daß an 
Eiern absolut nichts verdient wird. Dies war aber 
auch schon im Frieden so. Wir haben Leim Culm- 
seer Verein Eier höher eingekauft, als wir sie in 
Thorn bezahlt erhielten. Dies taten wir lediglich 

sozialer Pflicht. Uns kann also der Vorwarf 
des Eigennutzes nicht treffen. Sodann wurde durch 
me 1. Vorsitzerin bekanntgegeben, daß am 16. März 
vrs Hauptversammlung stattfinden soll. Zu der
selben wurde aufgefordert, Kuchen zu spenden, da
mit der Erlos aus demselben der Il-BooLspende Zu
fließen rann. Dem wurde allgemein zugestimmt.

feier.
Es folgte hierauf der Bericht über die Lazarett- 
;r. Es wurde hierzu in so reifem Matze ge

haltene Schuhmacherkursus, über den Frau P a u l  
berichtete, war infolge des herrschenden Unwetters 
nicht so gut besucht, als ursprünglich erwartet 
wurde. Dafür rst dw GLLs der Arbeit aber eine

- -  -  H ^odann erhielt das Wort Frau Oberamtman«
D s g e n e r  Zum Bericht über die Tagung in Berlin. 
Die Vortrage waren: „Die Notwendigkeit der

 ̂  ̂ ' Die Mitwir-
Fettversor-

grmg" und Lre „Säuglings- und Kleinkinoerfürsorge 
aus dem Lande, der bedeutendste aber war »Stadt 
uns Land". Allen denjenigen, die der Tagung bei
gewohnt, ist aufgetragen worden, in erster Linie 
dafür zu sorgen, daß die Vereine weiter ausgebaut 
werden. Die Vereine müssen alle Landfraurn um
fassen. Geht es nicht an, daß ein einzelner, der 
HauptvereLn- dies tut- so müssen für die kleinen 
Ortschaften besondere Zweigverelne gegründet 
werden. Es muß in jeder Ortschaft eins Landfrau 
gewählt werden, die Interesse dafür hat; diese 
wird sehr bald mit den anderen Frauen Fühlung 
nehmen; es muffen alle Zusammenarbeiten. Ich 
bitte daher alle Damen aus den verschiedenen Ort
schaften, daß sie untereinander beraten und dann 
mit Vorschlagen an unsere Frau Vsrsitzsrin heran
treten. Auch mochte ich ganz besonders Litten, daß 
die Damen des polnischen Groß- und Klemgrurrd- 
besitzes sich daran beteiligen. Es ist Mnz gleich, 
welcher Konfession und politischen Richtung der Ein
zelne angehört. Im  Felde stehen sie alle neben
einander, und ebenso wollen auch wir Frauen neben
einander wirken und schaffen und helfen. Und 
wenn es auch den Anschein hat, als ob der Friede 
uns winkt, unser Amt wird noch lange nicht-auf
hören! Im  Gegenteil, durch drs kolossalen Ver
senkungen des Schiffsraums wird ein großer Man
gel eintreten, wenn die große Ordnung, die im 
Felde jetzt besteht, nicht mehr sein wird, wenn die 
Krieger m sie Heimat entlassen sind und jeder 
wieder für sich sorgen muß. Da wird eine sehr 
große Knappheit eintreten, sodaß nickt genug getan 
werden kann an Sammeln und Produzieren. Aus 
Torffassrn und Haaren können die wunderbarste« 
Sachen Hergestellt werden, wie sie uns r« Berlin 
vorgelegen haben. Die längeren Frauenhaare er
geben die besten Treibriemen, die in der Land
wirtschaft und in Veit Maschinenfabriken gebraucht 
werden. Aus kurzen Haaren werden DLchtungs- 
platien für  ̂ ^  ^
die Worte,
ich erklärte, der Aufruf MM 
die deutschen Frauen, ich selbst wohne aber in einem 
polnischen Bezirke: „Auf den U-Booten find ebenso 
Polnische wie Deutsche tätig, und wenn es an Dich- 
LungsmaLerial mangelt, dann geht es ans Leben 
aller." Das solle jede Frau bedenken! Herr Pro
fessor Ebringhaus, der am 23. Januar den Dortrag 
„Stadt und Land" hielt, wird uns den Vortraa 
auch hier halten. Es ist zur Bedingung gestellt, daß 
die Vereine von Stadt und Land sich zusammentun 
und gemeinsam die Einladungen ergehen lassen. 
An Kosten wurden nur die SaaLkosten und die der 
Propaganda entstehen. Der Vortragende selbst wird 
aus Kosten des Kriegsernahnmgsamts, Abteilung 
für Aufklärung, nach hier gesandt. Ich kann nicht 
genug rühmen, einen wie tiefen Eindruck der Vor- 
trag machte. Es illustriert sich dies am besten da
durch, daß Frau Gräfin Schwsrin-Löwiü nach Be- 
endigung des Vertrages eine Pause eintreten ließ, 
weil sie sah, wie sichtlich ergriffen die Anwesenden 
von dem Vertrag des feinen Menschenkenners 
waren, der es verstand, sich in die Seele d^ Land
bevölkerung hineinzuversetzen, wie er sich aber auch 
in das Innerste der Bergleute und Industrie
arbeiter versetzte. Wie die Bergleute arbeiten 
sollen und mochten, und wenn ihnen die nötigen 
Nahrungsmittel fehlen — sie erhalten zurzeit nur 
80 Gramm Fett pro Kopf und Woche geliefert! 
Dies alles hat Herr Pros. Ehringhaus in so voll
endeter Weise vorgetragen, daß ein jeder mit sich zu 
Rate ging, ob nicht dies und jenes noch geliefert 
werden kann. Es wurde vorhin die Frage aufge
worfen, ob die Verkaufsstelle geschlossen werden soll. 
überall in Nord und Süd und ganz besonders auch 
in Ostpreußen ist es möglich Kewesen, die Verkaufs
stellen zu beliefern,- da mug es hier auch gehen. 
Wir müs s e n  durckchalten! Es wurde auch viel 
von den Schwierigkeiten gesprochen, die wir Land
leute haben. An verschiedenen Beispielen wurde 
von den Herren des Ministeriums und des Kriegs- 
ernährungsamts erörtert, was wir Landleute nötig 
haben. Die WirLschafLsschwierrgkeiren sind Ihnen 
bekannt. — Ich möchte noch eins sagen: Wäre es 
nicht möglich, daß wir bald noch einmal ein Laza- 
reiftest veranstalten? Mir ist von verschiedenen 
Mitgliedern gesagt worden? „Wenn es nun doch so

erreichen, weil uns die oberste Landfrau, die Frau 
Landrätm, fehlt. Es Läßt sich daher vieles nicht 
oder sehr schwer erreichen, was die Frau Landrat 
mit Leichtigkeit erreichen würde. Im Kreis« 
LLegnitz F B. ist durch die Frauenorganisation sehr 
viel erreicht. Dort erhalten die Landfrauen Garn 
und Wolle u. dgl. durch die Organisation. Wie 
Niele von unseren Landfrauen sind gezwungen, ihre 
Artikel nur gegen Wolle, Garn u. dgt einzu
tauschen? Warum? Weil wir keine Organisation 
haben, die uns dergleichen Sachen beschafft. Der 
Hinweis immer und immer wieder au? die vater
ländische Pflicht der Produktionsvermehrung und 
Ablieferung greift nicht mehr durch; dazu find 
LÄe« viele Artikel zu knapp. Wenn wir uns orga- 
visieren und dann nach Berlin gehen, erhalten wit 
Zu mäßigen Preisen Wolle, und zwar Zum Preise 
von 12,16 Mark für das Kilo, vom Kriegsausschuß 
geliefert. Wir können damit unseren Leuten Arbeit 
verschaffen; denn Müßiggang ist aller Laster An
fang! Andererseits sind unsere Leute froh, wenn sie 
Arbeit haben und etwas verdienen können. Der 
SLricklcchn wird vergütet mit 1,50 Mark für ein

aber recht herzlich darum, zu Rate darüber M. 
ehe«; denn was in anderen Kreisen möglich iU. 

kann auch bei uns erreicht werden. Herr Professor 
Langhaus Hat gegen uns Landfrauen einen seh« 
chweren Vorwarf erhoben, den. daß die Sauglings- 
Lerblichkeit auf dem Lande um 10 Prozent größer 
st als in der Stadt. Das ist eine UngerechtigkeiL 
Es kommt daher, daß viele Mädchen aus der Stadt 
ihre unehelich geborenen Kinder auf dem Lande 
ablegen, nach einigen Wochen zur Stadt zurück» 
kehren und sich um ihr Kind nicht kümmern. Dar 
find die Folgen des Freizügigkeitsgesetzes. Wie 
stehen wir ade? auch mit dem Arzt da? Wir dürfe« 
uns nur erlauben, m der Woche am Mittwoch

schicken kann, einen Arzt zu erhalten; was machen 
aber die armen Frauen? Die Männer. Bursche» 
und Mädchen find wohl einer Krankenkasse angoe
schloffen̂  wer aber sorgt für eine arme Arbeiter
frau und die Kinder? Hier muß die Organisation 
auch einsetzen. Ich verweise aber such auf deA 
Artikel in der „Deutschen Frauenarbeit" vom 2. Fo-z 
Lruar d. Js.. der MM Schlüsse den Satz enthält^ 
„Die Teilnehmerinnen an der Landfrauen-Tagung 
vom 22. und 2Z. Januar nehmen die Verpflicht«?,r

Frau . __   ̂ .
oben her" gewünscht, daß die Landfrauen orgaub* 
siert werden» um die Produktion und Ablieferung 
Zu erhöhen und so wirksam die Behörden und ihre 
Maßnahmen zu unterstützen. Das geht nur durch 
Zusammenschluß, wie wir dies ja sm besten ach 
unserem Verein sehen. Warum es nötig ist, tzas ist 
höheren Ortes in jahrelanger Arbeit beraten und 

daran müssen wir uns. im VeV 
erung, genügen lassen und

von uns verlangt. Auch 
ben die Landfrauenvereine im Thorner Kreis» 
Wiesen, wie notwendig ihr Wirken, besonders int 

des Sammel- und Liebesarbeit-Tatigkeit jetzt imi 
Kriege, ist, und mit welcher Freude die Mitgliedes 
sich in diese? schweren Zeit zu gegenseitiger Anre
gung Zusammenfinden. Diese Anregung und Freude 
muß auch in die abgelegenen Ortschaften getragen 
werden, daß die Kraft, drr letzte große Anstrengung 
zu überwinden, nicht versagt. Daran wollen 
alle in treuer Pflichterfüllung mitwirken Z

M annigfaltiger.
( E r «  ASR-O F a m i l i e  « r m s r d e L )  

Im Dmffe Kempa Jssbela, Kreis Evstyrtt« PrM 
»tnz Pose«, wmSx ein wohlhabender Bauer Lud» 
wtzg Dy-iec, dessen Frau und Sohn und ein zwSY» 
ZSHri-ger ArLettsK»r?che ermordet. Dke MLÄ»er er» 
beuteten 8SSV Mark vrÄ» steckte« dar DehSft in 
Brand. Alke drei Mörder, darunter «t» ver» 
Mandt« des Ermordeten, Maden verhaftet.

( E r l e i c h t e r n n g  K»m „D u rch h a lt« « " .)  
D «  Fra-rr ornes höheren Beamten in D n t s »  
b n r s  hatte in Versammlungen oft vom Durch» 
halten gesprochen »nd die Kriqgerfraue« ermähn^ 
sich nM wenigem zu Vegnügen. Jetzt hatte die 
Dame d «  Pech, daß bei obrer Haussuchung durch 
das Kriegswuchevamt bei ihr mcht weniger als 
SS Pfund Vwtttr beschlagnahmt wurden. Dt» 
Butter hatte sie LSS Ml. gekostet und stammitz 
von einem Kranienhans«, das angeblich ^u viel 
Butter" hatt«

DSW  La VL



Mmrcholz.
Mit Rücksicht darauf, daß die Zufuhr von Kohlen in 

den Monaten Januar und Februar Wegen Wagenmangels 
unzureichend fein Wird, geben wir bis auf Widerruf, ohne 
'atz Vorlegung der Brennstoffkarts gefordert wird, Brennholz 
in jeder Menge, insbesondere zerkleinertes Hart- oder 
Kiefernholz, am Pilze (Fernsprecher 609) ab.

D s r  M K g W e a t ,

H o l z v e r k ä ü f
ÄZMHlrche Obersmstsrer DrerveitMalÄ, 

am MmrlaA den 25» Februar Z918, vormittags 9 Uhr 
im r̂lib'schen Easthause in Damerau.

Es gelangen ;um Ausgebor ans dem Belauf Neuftnum'
118 Stück Eicstenlangholz I I - V  Klasse mit 87 Im
L25  ̂ Birkenholz I I I - V
36  ̂ Erlenholz IV —V
5 .  AspenhoLZ IV —V

215 „ Kiefernholz I —IV
96 » MrkensLangen I —I I I

WO .  Fichtenstangen I - I I I

60 
12 .

l88 ''

U k l i s  U  W K K e l ü M W Ä M ?!!? M k  j U ?
Mehr noch als in den bisherigen Krisgsiahreir ist gerade in 

diesem Jahr der Anbau von Flachs für Heer, Flotte und Volk von 
der allergrößten Bedeutung. Von ihm hangt nicht zum geringsten 
Grad der endgiltige Sieg" unserer Waffen über unsere Feinde ab- 
Ein jeder Landwirt mutzte daher — soweit dieses sich in seinem 
Betriebe auch nur irgendwie durchführen ließe — den Flachsanbau 
wieder einführen oder noch weiter ausdehnen.

Im  neuen Erntejahr ist jedem Flachsanbauer ein Anspruch auf 
Lieferung von Leinwand oder Bindegarn gegen Bezahlung entspre
chend der von ihm abgelieferten Flachsmenge eingeräumt worden. 
Ferner wird jedem Flachsanbaus auf besonderen Antrag Stickstoff
dünger — auf den xr» Morgen angebauten Flachs ca. 30 Pfund — 
zur beliebigen Verwendung Zu den. jeweilig giftigen Preisen gelie
fert.

8 NW Eichen-Rollen f2 m !ang>
9 Eichen-Nutzknüppel (2 ni lang)

32 „ Erlen-Rouen (2 in lang)
460 „ Eichen-, Birken-. Erlen-, Asven- und Kiefernkloben 
100 » „ .. » » „ knüppel

1000 „ .. „ „Reisig!!!
Händler werden vom Mitbieten ausgeschlossen.

fen güranLiert.
Die durch die FlachZerzeugung nebenbei gewonnenen Feit- und 

eiweißreichen Futtermittel sind gerade jetzt für die Landwirtschaft 
von -er größten Bedeutung.

Landwirte, die in diesem Jahre Flachs anbauen Wollen, erhal
ten jede Weitere Auskunft durch die

lM M s tz M iM m e  ftr  Nr W i« z  UchW ßKsi« Z M .

Der Oberförster.

M ? e m -R ls Z S A  I .  M .  
R ie le rn -K n ü W Z ;, 
N kugezchaufen. 
ELrauchtzaulen, 

Stöcke
serksust z« mäßigen, festen Preisen
dir Kmgb, Domäne Preuß. Lanke«

Die GntSverwaitruzst̂

Klavier
stim m en u. re p a rie re n
Wirb fachmänniich ausgeführt. W,sit,L,e 
«erden ta der Geschäftsstelle der ^Preste" 
unter 4 7 1  entgegengenommen.

z «  Pfi. ,«

LttMMküzsszmU
Lauten,

Suktarre«. MandsMrm,
SsfSr Gelbstimterrfchi». und 
reichhaLUge Untsrhaltuttgsnoten 

nach ZahrrnsystemZ, 
fomie Gnllarezftherss 

« U  ««lerZegbarerg Nste« 
Ät KrZßtsr AusmshL,

MustlstzazrL

V .  r - K i k s .
Csppernibrsstr. 8L

stellt sofort ein

G .  S v A p A r L
Fisch rirraste W .

Ein Schmied
mit eigenem Handwerkszeug findet wegen 
Erkrankung des jetzigen gleich oder";. 

April d. Z§. Stellung auf

Rittergut Pluto,vo,
Kreis Tulm a. W .

S K k M N . S M k Ä
^Anfänger) gesucht. Meldung 6 - 7  Uhr.

NechtSimwnlt IV s -k irrn n n »
Esisabethftrafte !2j!4

^ 8r mein Estenwareugefckäft suche ich 
Zum sofortigen oder spateren Eintritt 
einen

LeWug
mit guter SchuchsiLuna.

Lehrling
mü guter Schulbildung für Kontor zum 
sofortigen Antritt oder zum 1. Apri! d. 

Zs sucht
Leiblicher- Mühle, Thorn.

i A!s'

« I k ! j k ! W
findet kräftiger, anstelliger Zlnsbe sofort 
oder später eine St-Us Sckulsbgangs- 
zeuijnüs ist bet der Meldung vorzulegen.
C. Dombrowski'sche Duchdruckerri,

Tborn.

erteilt einer Milltärperfon in 
de« Abendstunden UulerrtchS 

in Deutsch 
rmd M athem atik  7  

Angebote unter V .  S SL an die Ge
schäftsstelle der »Presse".

Recht gründlicher uud gemlssevtzoftec

V io l i n n n t c r r l c h t
gesuch t.

Ange-ote uuter O  4 8 9  an Lls Gs- 
fthSftssteüe der »Dresse*._________ _̂_

Perfekte, ältere

Wan-fi.tzer, sucht vom L. Lprü estl. 
ftüher passende Stelln» g.

Gest. Angebote erdeten unter ikd. 484  
a« die GeichäftssteLe der »Presse".

J u n g e s  M c h e n
«rr sehr guter Handschrift, bewandert !n 
Stenographie Und Echreidmaichine. sucht 
-astende Stellung, eotl. auch Bertr.

Angebots unter U). an dte Ge- 
M ft.s te ll- der .Presse*.__________

Nichtige Allst,
perfekt in Stenographis und Schreidmafch, 
für hiesiges Düro gesucht 

Angebote unter ZK. 888 an die Ee- 
Mästsstelle der .Presse*.

Tüchtige Rock- 
>»nd HesenschoeiSer

4ndeN dauernd Lohnende Beschäftigung
«  S jie '.

« r ie ie »  Westp«.

ßisarbeller
gesucht. Tdoener BrnnhauS,

G r . A i i z H  W e i l e r  

« » >  A r b e i l e r i t t t »
für Bahrrhsssumbau GKterSiolr i .  West- 
jaler» gesucht. Zw  cks Besprechung über 
gemeinschaftliches Abfahren und sonstige 
Verhältnisse bitte ich. sich umgehend an 
Schachtmeister O LLirti»«;? in Tho»n. 
Gasthaus zur .Blauen Schürze", zu meld.

M W  M sie rM nn tttnehm .

Kutscher
ZUM sofortigen Antritt gesucht.

Marous Soulus,
(S. m. d. H .______

Netteren, ZuverläUrgen

K u h s L t t e r e r
sucht Gesttzer? A sriks« , G r . BÄsenÄorf.

J u n g e  D a m e
für einfache Schreibarbeiten gesucht. 

Schriftliche Angebots erbittet die 
-kDÜ ßGitzmkkvM'ichs Buchhandlung, 

Altstadt Markt 8.

Zum sofortigen Eintritt suche für meine 
Dwgenhandlung Zwei fachkundige

Expedleutirmeir,
ferner eine

Kassiererin.
Angeb. mit Ang. blsh. Tätiakeih Zerrg. 

nis-Adschr., Gehaltsanspr. u. Photogr. an 
D .  K .  A ti^ o » .v r is s k 8 , Thorn.

Lehrsrauleitt
such!

« j t » « » « ' .  Breitestratzs 1ö, 1

K

Z

K
Ä

Rem e G a m s t M ch r
Lei Benutzung von

N m M Fs
^ m ä s ö ? s N .

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend:

6° Z . v is t r iL L l  L  8 s b n ,  ü .  m . k , l l . ,
BreiLesiratzs 35.

RM
B

ZM

W

. Der AAie-ZerHnLLe SümmLlausMuß eröffnet am 26. b. ML§  ̂
Vaderstratzs 23 (Schendel - L' SandeloWsky'sches - Haus) eine Abnahme- 
stelle. für folgende Gegenstände gu den dabei vermerkten. Preisen:

P e m s L a M .  -
P a M r:

gemischte PaprerühMe Pfd. 0 M  Mk
Lederpapprrbfälle  ̂  ̂ 0.66
Zsitungspapier  ̂ 9 M
ZeiLschriften , . . .  ..  ̂ . . - . . . . .  . .  ̂ OM .. 
Akten. Briefschaften, sonstiges SchreiLpavier - . . 0,66
L^onLoüücher Lohne Deckel und Register) . . . .   ̂ Y M  ..

H aar:
Frauenhaar » . - »
Männerhaar . . . .  .

 ̂ . Mschen r ^  Liter -  ̂
WemM-chen-,. - - .  ^  .
andere Maschen . . ,  

Korken:
Vrnch, durchbohrt . „ .. 
Korken 6 S M . . . « . 

Lumpen: . . . .  ..
MeLMs?

Kupfer . . . .  . Pfd,
Messing und dergl. . ,,
Alu mini um > . . „
Neusilüer u,nd dergll 
ReinniLel » . « »
Zinn

0 M
0,M
ft28
0,60
2 M
I M

M L

Stuck

Pfd.

Blei ^
Zink - . , . 
Flascheizkapseln 
Eisen . „ , 
Ksn.-Büchsen 
Staniol

3,W .. 
OM

0,67 ,. 
0 M  ..

0,20 ..
0)06 5»
0 .06 ^

0 M  M -
0M
y,20 .
0,0s 7.
0.10
O M .

Da alle die oben genannten, Gegenstände von großer Bedeutung 
für unsere Rohstoffversorgung sind/ rsird die Benutzung der 
nahmsftelle dringend empfohlen.

Geöffnet ist das Lokal bis auf Weiteres täglich von 2—6

Z W W M O W  tzkl M M k  KüNZDMsOttZMeU.

verk-'M ZEMiixf« 8tt'chttrr/Kr."Thc,rN

»  M «  8 W I M
Nach einem patent. Verfahren werden alte Strümpfe 

«»M«» hergestellt, auch in HaWschAhen 
M r E  IßAW  zu tragen.

Aus 6 Paar zerrissenen Strümpfen 4 Paar St ümpfe,
» 6 ^ „  Socken 3 „ Socken.

PZ'GßL V4 K . 1 ,Z G  M r «  p Ä N r -

ö ! k W ! - M - A k M ! « - W « I k .
Lieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachse«. 

Annähme Thor«: L Lvsim, Brückenstratze, gegenüber 
der Ostbank.

m ü gul-r W uibildung d "c h tl  ̂
Aiissbo^unter V .  4 8 1  «n die E r-  

s-i,S't!»»!-Ile der.Preffe".

1  L e h r m s i d c h e u
V0M L. Z. lZ gesucht von

V°. HllL>nss<*1l, Breitsfiraße 40. 
Für Stadtbsushatt perfekte

Stütze oder Wirtin.
die selbständn; kochen und backen kann. 
(Mädchen vorhL/iden>. von gleich oder 
später gesucht, auch durch Be»Mittelung 
Nur solche, bis aus herrschastl. Häusern 
guts Zeugnisse hsb"n, erwünscht. Mel-- 
düngen Tdsrn. Eulmerstratze Z

« U  j« « S  M U k I!
zu zwei Kindern ge'ucht.

Angsdoie unter 4 V  L die Ge
schäftsstelle der „Presse".

» A n  U  M e s
gsiucht A . SL»-52^. D rucke r §0. 2.

N u l e v S r l e i l n
für den ganzen Tag sofort gesucht.

MeNenslrahe 74. 2.
Saubere, jüngere

A rrsw o rltttrs t
für sinlae Morgenstunden gesucht.

Ssglsntrafie 2Z.

A n f t v S k t e r i n
gesucht. Breitenrabe 23, 1.

Anfwärterm
für 8 Stunden vormittags gesucht.

, Talstraße 86. 1.

Aufwaelerin
gesucht. Coppernikusstraße 41, 2.

M W M K M M k M .
gesucht. Tborn-r- ocker. Bergnr. 26. 2. r.

JüDsrieUsHeri von fof. vetliMgL 
Vnulinc»rstr 2. pt

^  M W il
für Vororthans gesucht.

Vorkenntuisie Nicht erforderlich.
Nur schriftliche Berserbunoen rmtsr 

4 K 8  an die Gesch. der ^Presse".

Suche:
KirHittnerr. Stuben-, Z im m er L. BlleZn« 
nrädcherr, besonders Landmädchen nach 
Berlin, andere SLadie und Thorn.

geWeLbsmsiftrgr Stesienvermiitisektt^
D.'orn Jun?erulaße 7.

F M M e : WÜL'M.
Mädchen für alles, auch L.mdmädchen.

Frau ^V»nck>LT KLr'SUiesz«, 
gSWerbsmänige SteZlenvevmkittKS?«, 

Thorn. Bäcksrstraßs LL,

)g  »kruülliki!

Ein säst neuer

K ürZ sem agen
M  VLSkMfeV.. Mscherstraße 67, 2.»

izM W U H k iM g M W  
likL Setz. MMK8?L

gebraucht, preiswert zu vörkaufen.
M V S rn . Brombcrasrstr. 60.

k!ü
fleht zum B  rkarrs bei

GckzmßeLsmeMer,
TKS!tt>M««cker. GraubenZerstr. 87!89

! M  NSdl. j
Mit AttckL Badezimmer und Keller 
vorn l> M ärz zu vermieten. ^

Zr? erfragen bei Frau 
SchnLdmße tF. Z Treppen, l inks. __^

MWsier^KöhniMK.
Z Zr murr, Küche. Vs-dszimurer. Gniret 

Keller zu vsrm. Schulür. 13 -2. ^

Möblierte Wohnung,
r̂öüi Ummcr. mit Balkon, iir der erstes 

Stags vom 2. M ärz zu vermieten. , 
Mellienstraßs ^ 7

Leeres Zimmer
mit Kochgelegercheii u. Gaslicht S" verM 

Zu erfragen in der Weich d e r.P re s ^

Ein gut erhaltener. seldgrnE

W a ffe n ro c k  sE xtrch
zu kaufen gesucht.

Angebote unter P»» 4?W  <m bis Ge- 
schaftsllell«» der ^P-efie" erbeten.

EckMMf?-k!ezFZkM,
schwarze Extra » M iLitae- oder Be- 
amteu ross zu kairfen gesucht.

Angebots iiuter LV'? au dls Ge« 
schnftsÜeUs der „Vrs

ßeWjlWU'ejlHWreUj
zu ftrufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter M .  
4 6 ?  an die GeschäftsÜ. der .Vreffe' erb.Ein Villsn-Grundsiück

in Thorn. beste Lage in der Broürberger. 
strafte, geuerrülr. dem SLadtwald, urälsiseH 
GedKde, M t  V o « M M g r G e r « n , Obst.

sofort zu verkaufe,r. Zu erfragen Thorn, 
Brombergerstraßs 6Z, parterre, rechts, 
oder Seglerstrafts 12.

M m A e ß M U

GennZflücksvLekani.
Ick beabsichtige mein Landgrundflück. 

20 M rg. g r . mit fast sämtlichem lebenden, 
und rotem Inventar zu verk. Anzahlung 
5666 Mark. Angebste unter X . .  L 2 Z  
an dls MelckästS' eile der Prefse".

Meine 8  ̂ Morgen große

R U
mit durchweg gutem Boden und 16 
Morgen gmen Bachwresen beabsichtige 
ich, da mein Mann zun; HeereZdi<".ftt 
einberufen ist und ich krankheitshalber 
allein nickt wirtschaften kann. mit vollen, 
Lorem und Lebendem Inventar tzsssvl 
preiswert zu Verkaufes.

Rrnsrrkr lliSoÄ-ks. 
6Zeamlfcheu. Kr.eks T horn. 

Ich verkaufe mein 5 Margen aroftes

A n M r M W M m M c k ,
Z6 Mmuten vsur Bahnhof.

Tkornisck Pavau. Krevs Thorrr. 
K jA e r iv , a tt lik . ichWsnröleS. Barrd.

1732. m it 62 Hirrpjersiichs«. svssr. 
gevr. OisifferS-W mLer- uud Ssm m er- 
m anlel zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
reffe". _________

Die'Geschäüsstekls der ^PcMe' .

Geldschrarck, Bohrpiaiknkoffrr und 
Kehgehärne;u kaufen; glsucht.

Augi-boie untsr Zr. K i 8  an -dir Gs- 
schäftsstells der .Dresse".

Wohnung.
5 bis 6 Zimmer mit Garken. Brsmöerger» 
straßs. zum l. Oktober oder früher v 
ruhigen Mietern g-lucht. .

Attnsbote unter 4 7 Ä  sn d,e 
lchäftSitellie der D resse" erkets-r. 
6P^Z;,ttn,er-W ot!«ung nnt Gas un 
«D Badegelegeubett vvm !. ö. l8  0
srübsr gesucht» Bromderge«Vorstadtbevs-^

Angedota unter 8*. L S L  an die ^  
sckSi ŝtk'lle der „Presse". ' 
LDinderloses Ehepaar Nutzt 2 8»iS ^  
« s  Z im m er mit Bad und Zubehör 
L» 4. 18 in der Brom! rger Vorstadt.

Ang. bore uut.r W . ZS4 an die 
schäftss.elle der „Dress 

Bsnmrsr iucht in dür Stadt zunr l«

Z - Z - N m m e M c h ü M K
Angedors unter H). an dlS o

schZftsttsllr der ^Preife"

GelSschrKnfr,«k8 M M . .
zu kaufen geiucht. An p'boLs unter 

4  an die Geschäftsstelle der .Presie-. 
Kassie g brauchte, gut erbalterw

B m Z f K t z e .
- Angebote unter ^Baerdfags" an dls 
„Culrusr Zeitung", C„lm erdeten.

GÄertzüesek ÄtzeÄiUchrst
wird zu kaufen gesucht. Angebote ,r-?t 
Preisangabe unter- <>. ZO Z an dis Gc- 
schaftsstelle der ^Pr^rls". 

gmtẑ Lragende
Milchzisge

ZU kaufLN gssttchr.
W allm eislerhaus Lei F o rt Dsksm.

Eine Nerzgarnttur n. 
FeVerrüfche zu nerk.

Macker. Sandsir. 1 l. pari

k i T Z i i i ü n e M i W l «
steht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Dresse".

Ü.M.
zu verk. Z8eWS§r<2r». MobeSlraudlmrg. 
____ Gerechtckstraßs Z-).

Sm großer, fast neuer

S - i W l  » i l  K süss ie
ist ?-u verkaufen. G erftsuftkafte 19. 2. ?

t U M M W  M ' .
sehr gut erhalten, zu verkaufen.

AlLftädtischsr Markt 21,

1h«WM§UlWt!kte,
6 jähng. l,78 m  groß. « n - virrs inngs. 
kochtragende Kuh. zweit.es mal kalbend, 
verkarm Lrrllmrr.

k .
stehen Zuw Verkauf.

ÄIU stze U .

SÜchs en,e>« gut dressierten wachsame'!

N r > « U
W . TuchmachLrstr. 2,

SpeisemirtschM,

A lle  W W M .
auch Bruch kauft 
zu lzöck-r-u VrefteN
W .  L r s ^ « .

E "  Coppernikusstraße L2.

Z n t m p f K h l e .
Zsi. NL lang. AU kaufen gesucht.

M . ^ iis s lrS ,« . Culmer Chauffe» 82.

AllslSdt M a e k i ik>. 1.

8 7Zimmermohnnng,
auch sür gewe, bliche und BüroZWecke 
geeignet, zu vermieten.

8;'6§m Mö llir8hhtzrss. Telephon L58. 
m ävl. Z im m er mir Balkou. 

ÄnssichL nach der Weichst! sofort 
zu vermieten

VcmMrafte 6, N. r. Eingang

2  Att-k

Frd). Vorderzirnmer
M i t  B g d L s t y b T ,

n.Lbllerr oder unmöbliert, von sogleich 
oder später zu vermieten. Ä,rsklmst er- 
teilt Frau Kalkulator ?Le»LEns««G- 

Br^bergerstraßs 14, K,

M N N N g ,  ^üchkvb-nktzE
möglichst adgeschlosie  ̂ bald gesu^

Wohnung,
Bad.

Angebote unter K .  Ä L 7  an 
schäsisl« ellsder «Presse".

1 oder 2 Stuben ,
und Küche zum 1. 4. "Z gesucht ^  

Angebote mit P  eis unter ^5- 
an dis Ge chaftsstetts der »PrestL^ .__ -̂»

MNüeeis WohnrnG2 ^

s

2—Z Zmimer u. Mädchenkammsr, 
stube. Kiich^ Gas, zum L. 4. 18 a E ,  
Augen, arud Garten, eotl. auck 
sta!! und Klavier. Angel», u. M . 
an die Geschäftsstelle der ..Presse^,

LWeifsrrtes, MWs. ^
so;orL od.r lpäler gestickt, W ilhe lm  . 
od?r Nähe des Theaters. Ang. ^  
4 8 E  an die GeschZ-tsstelle der

räulein sucht mäbUerteL ZEn"Uk^
kvtl. mit Sch'rsikobrnktt, vsrr jo. 

oder r. 3. L8 sür die Dürer. gA
Angebote erdeten unter W . 4-Rv 

die GeichäftLstette dsr ^Prei'e-^

M r l c k  ssß! KSlri. K sW tt»
wenn möglich mit Ala^erbeuutzung. ^  

Gest. Angebote unter SZ.L 
Geschäftsstelle der „Brests".

Zu mieten gesucht von befierern H ^  
vom 22. d. M ts. ab au, 2 bts 4

M  « W .  M «  "
U'ngeheude Angebote mit PrsisaNL ^  

M . K'L'I' an die Gsschäftsst. der

MS!>I. Z im m er^,
vollkoilnuen ungeniert, mög?, fep. 
von soiort bei guter BsZahlung 6 '̂ 

2lngebottz unter 7T. F I Z  an drö 
schaftsstellö der „Presto".

E  kSvaar sucht Aum 1. ^

WM. ZiKKtt Ms K c h g k E
Innenstadt bevorzugt. Anger? UAAse". 
2 1 8  an die Geschäftsstelle

NUkAtt!e§. Ksdj. ZiMkk^
soforL gesucht, womögsich Nähe 
Proviamr-Au-ts. M

AngeSvie unter N* k i iS  sn die 
schäftsftelle der „Brests".

Leere TLutze und M Ä?-M i«Ävom 1. oder L8. 3. d. Is . 
Ehefrau. Angebots unter L .  
gie Gejchätlsstells der ^Preste^.

R k  i s r  ß Ä  f k l l ^
bis « j» jchre!>e direkt an

A . HvcktK«,
OsradisMasts

v a iM


